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für 1 Monat 0,60 Mark.
Stet ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petttzeile 13 Bf.
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Kanäle tuet? anfc 6»t?t.
Graf Kanitz - Podangen, der eifrigsten Streiter

einer gegen die Kanalvorlage, der Mann, der vor

Jahren den Muth hatte, die Zuschüttung des Dort-
mund-Ems-Kanals zu wünschen, haßt zwar, wie hieraus
ersichtlich, Wasserstraßen, die bei uns gebaut werden
sollen, aber die österreichischen Kanäle liebt er. In
mehreren langen Artikeln hat er dieser Tage in der
„Kreuzztg.“ seine lebhafte Sympathie für die Kanal¬
pläne im Nachbarreiche ausgesprochen, und zwar vor
allem darum, weil die deutschen Häfen Ham¬
burg und Stettin Vortheil davon ziehen würden,
wenn eine ununterbrochene Wasserstraße aus
dem Donaugebiet über die kanalisirte Moldau
elbabwärts und über die schlesisch - mährische
Wasserscheide hinweg zur Oder und damit
zur Ostsee führte. Nun kann Graf Kanitz der öster¬
reichischen Regierung wie dem Reichsrath doch wohl
zutrauen, daß sie ihre Kanäle nicht uns zulieb bauen
werden, daß sie vielmehr erwarten, das beabsichtigte
Wasserstraßennetz werde den einheimischen Wirthschasts-
interessen, denen der Landwirthschaft ebenso wie denen
der Industrie, vorzugsweise zu gute kommen. Aber der
Weise von Podangen hat sich in die Idee, daß Kanäle
immer nur dem rivalisirenden Grenzftaate dienen
können, dermaßen verliebt und verrannt, daß er diesen
ganzen Fragenkomplex nur in völlig ver¬

zerrter Gestalt zu sehen vermag. So stellt
er dem deutschen Interesse an den österreichischen
Kanälen das Interesse der Niederlande an der preußi¬
schen Kanalvorlage zur Seite und behauptet: Wie
man bei uns Vortheil von den österreichischen Kanälen
haben werde, so hätten die holländischen Nachbarn den

Hauptvortheil vom Ausbau unserer Wasserstraßen zu
erwarten. Diese hülflose, gebrechliche, gekünstelte
Manier, sich mit großen Lebensfragen der volkswirth-
schastlichen Entwickelung abzufinden, ist kennzeichnend
dafür, daß den klügeren Konservativen (und Gras Kanitz
gehört zu ihnen) denn doch das Gewissen schlägt, wenn

sie sehen, wie ringsum, in Rußland, in Oesterreich-
Ungarn, in Frankreich, der Drang nach Erweiterung
der Verkehrsmöglichkeiten durch billige Wasserstraßen
lebendig wird, während bei uns dasselbe Bestreben
durch eine unvernünftige Politik im Keime erstickt
werden soll.

Es ist auch ganz falsch, wenn Gras Kanitz be¬
hauptet, die Gesammtinteressen in Oesterreich könnten
Kanäle besser ertragen, weil dort die Eisenbahnen im
Privatbesitz seien, so daß der verbilligende Wettbewerb
der Wasserstraßen „lediglich“ dem Privatkapital, nicht
aber dem Staate schaden werde. Auch in Oesterreich
giebt es Staatsbahnen, die, wenn eine Benachteiligung
dieses Besitzes durch Kanäle zu befürchten wäre, eben¬
falls entwerthet werden müßten. Ucberhaupt ist kein
Einwand gegen unsere Kanalvorlage fadenscheiniger als
der, daß die Eiseübahneinnahmen durch die Wasser¬
straßen gefährdet würden. Wenn die Regierung in
dieser Hinsicht keine Sorgen hat, so brauchten die Kon¬
servativ n sie auch nicht zu haben. Verkehr erzeugt
Verkehr. Die Eisenbahnen längs deS Rheins sind mit
jedem Jahre, seitdem die Rheinschiffahrt ihren gewalti¬
gen Aufschwung nahm, ertragreicher geworden, und
wenn unsere großen Ströme den Verkehr nicht bloß zu
Wasser, sondern auch zu Lande beleben, so wird eS
der Mittellandkanal nicht weniger thun. Die
Kanalfrage steht ja im Augenblick nicht im Vorder¬
gründe, sie wird den Landtag auch in der Winter-
session nicht wieder beschäftigen, aber ein Jahr mehr
oder weniger macht in solchen Dingen, die auf lange
Zeitdauer berechnet sind, nicht viel aus, und eines
Tages werden die Konservativen doch wieder vor die
Entscheidung gestellt werden, ob sie unser Wirth-
schaftSleben wirklich unterbinden oder ihm freie Ent¬
wickelung gewähren wollen. Man wird sich alsdann
an die hübsche kleine Studie des Grafen Kanitz in der
„Kreuzztg.“ erinnern und aus ihr die angenehme Zu¬
versicht entnehmen, daß die Konservativen, die in be¬
zug auf ausländische Kanäle schon umzulernen begonnen
Haben, auch in bezug aus die einheimischen Kanalpläne
nicht unbelehrbar sein werden.

Die Trauerfeier in Cronberg.
W. Homburg v. d. Höhe, 11. August. Um

9 Uhr 16 Minuten vormittags trafen mittels Sonder¬
zuges der König und die Königin von Eng¬
land, die Prinzeß Viktoria, der Prinz Nikolaus
von Griechenland mit Gefolge sowie der Botschafter
Lascelles, welcher bis Frankfurt a. M. entgegengefahren
war, ein. Auf dem Bahnhöfe war als Ehrenwache
eine Kompagnie des Füsilierregiments von Gersdorff
(Hessisches) Nr. 80 mit der Fahne aufgestellt. Zum
Empfange waren anwesend: der Kaiser und die Kaiserin,
der Kronprinz, die Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert,
alle Damen und Herren der Umgebung und des Haupt¬
quartiers, der Reichskanzler Graf v. Bülow, der Gesandte
von Tschischky und Bögendorff und Feldmarschall Graf

Waldersee. Die Ehrenkompagnie präsentirte das Ge¬
wehr, als der Zug einlief. Die Majestäten begrüßten
sich herzlich. Nach der Vorstellung des Gefolges und
dem Abschreiten der Front wurde der Vorbeimarsch
der Ehrenkompagnie in Sektionen abgenommen. So¬
dann geleiteten der Kaiser und die Kaiserin den König
und die Königin in das Parkhotel. Der Kaiser,
welcher englische Uniform trug, fuhr mit der Königin
von England, der König von England, welcher die
Uniform der Gardedragoner trug, mit der Kaiserin.
Der Kronprinz fuhr mit der Prinzessin Viktoria.

W. Cronberg, 10. August, abends. Um 9V? Uhr
wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle der Kaiserin
Friedrich unter Glockengeläute aus dem Schloß ge¬
tragen. Der Leichenzug setzte sich alsdann in Be¬
wegung und erreichte um 10 Uhr die Stadt. Vor
dem Zuge und an der Seite desselben marschierten
Soldaten mit aufgepsianztem Seitengewehr und neben
diesen etwa 100 Fackelträger. Der Sarg wurde von
36 Unteroffizieren des 80. Infanterieregiments, die
sich zu je 12 Mann ablösten, getragen. Hinter dem
Sarge schritt allein der Kaiser, dann die Prinzen und
das übrige Trauergefolge. In den engen Straßen
Cronbergs bewegte sich der Zug durch das Spalier zu
der alterthümlichen Kirche. Die Einwohner waren an

den Hausthüren und an den Fenstern versammelt.
Der Kirche gegenüber stand die 1. Kompagnie
deS 80. Regiments mit den Fahnen und der Musik
als Ehrenwache. Die Glocken läuteten: das
Innere der Kirche war hell erleuchtet und
von dem Dust der dort niedergelegten Kränze
erfüllt. An dem Eingänge hatten der Ober¬
hofprediger D. Dr. Dryander, der OrtSgeistliche und
die Vertreter der Start Aufstellung genommen. In
der Altarnische war ein Purpurteppich ausgebreitet,
vor welchem ein Doppelposten stand, während zu den
Seiten vier Offiziere des 80. Regiments die Ehren¬
wache hatten. Um 10 Uhr 15 Minuten nahte der
Zug; die Geistlichkeit schritt demselben voran in die
Kirche, der Kaiser, die kaiserlichen Prinzen, die Fürst¬
lichkeiten und der Reichskanzler folgten. Nachdem der
Sarg vor dem Altare niedergesetzt worden war, hörten
die Glocken auf zu läuten. Der Kaiser trat vor den
Sarg, Oberhofprediger D. Dr. Dryander sprach ein
kurzes Gebet, verlas das Schriftwort: „Aus der Tiefe
rufe ich Herr zu Dir“ und segnete die Leiche ein.
Der Kaiser kniete zum Gebete am Sarge nieder, die
Anwesenden folgten dem Beispiele. Nach dem Gebet
legte der Kaiser einen Kranz nieder und verließ dann
die Kirche, um alsbald nach Homburg zurückzukehren.

W. Cronberg, 11. August. Große Menschen¬
mengen erwarteten schweigend die Anfahrt der Fürstlich¬
keiten zu der Trauerseierlichkeit. Vom Schloß Friedrichs¬
hof bis zur Kirche in Cronberg bildete Militär Spalier.
In der Kirche ist es still und kühl. In der Nische
des Altars steht, von Kränzen bedeckt, der Sarg. An
den Wänden zwischen den alterthümlichen Bildern sind
gleichfalls Kränze aufgehängt. Unbeweglich standen die
Offiziere der verschiedenen Regimenter der Kaiserin,
welche Ehrenwache hielten, sowie die Unteroffiziere mit
den Fahnen des 80. Regiments. Hofmarschall Frei¬
herr von Reischach empfing die Trauergemeinde. Die
Deputationen der Regimenter der Kaiserin mit um¬

florten Schärpen und Goldstickereien trafen ein. Dann
folgte der Hofstaat der Kaiserin Friedrich, die Gefolge
der Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften, die
Spitzen der Ortsbehörden. der Reichskanzler
Graf von Bülow, der Juftizminister Schönstedt, der
englische Botschafter Sir Fr. C. LaScelles. Punkt
4 Uhr traf der Hof ein, der Kaiser in der Uniform
des 2. Leibhusarenregiments, die Kaiserin, der König
und die Königin von England, der Großherzog und
die Großherzogin von Baden, der Kronprinz, die
Prinzen Eitel-Friedrich, Adalbert, August Wilhelm und
Oskar, sowie die übrigen hier anwesenden Fürstlich¬
keiten nahmen hinter dem Sarge in der Altarnische
Platz, während die Orgel leise spielte. Der Berliner
Domchor intonirte darauf das Lied: „Ich weiß, daß
mein Erlöser lebt.“ Die Gemeinde sang: „Jerusalem,
Du hochgebaute Stadt.“ Oberhofprediger Dr.
v. Dryander sprach ein Gebet. Alsdann sang der
Domchor das Lied: „Ja, der Geist spricht, daß sie
ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen
nach.“

Während des Gesanges traten die Prinzen August
Wilhelm und OSkar mit Helm und Haarbusch und
Prinz Adalbert in Marineuniform mit gezogenen
Degen vor, nahmen Aufstellung neben der Ehren¬
wache und standen unbeweglich am Fußende des
Sarges, während der Kronprinz und Prinz Eitel-
Friedrich zu Häupten des Sarges neben Oberhof-
vrediger Dryander Aufstellung nahmen. Darauf sprach
letzterer nochmals ein Gebet, in welchem er der Kaiserin
Friedrich gedachte, die, mit reichen Gaben geschmückt
und für ihren Berus ausgerüstet, beglückt und be¬
glückend an der Seite ihres Gatten gelebt, und gedachte
des hohen Dulders und der schweren Leiden und
Prüfungen der hohen Frau. Alsdann nahm er die

Einsegnung vor. In diesem Augenblick präsentirten
draußen die Truppen. Trommelwirbel und Trompeten¬
klang der Trauerparade drang in die Kirche hinein.
Der Domchor sang: „Wenn ich einmal soll scheiden“,
die Gemeinde: „Erscheine mir zum Schilde“. Nach
dem Vater-Unser und dem Segen erklangen die wunder¬
vollen Stimmen des Domchors zu: „Sei getreu bis
in den Tod“, während wiederum Trommelwirbel und

Kommandoruf von draußen erscholl. Die Truppen
hatten präsentirt.

Nach der Feierlichkeit begaben sich die Fürstlich¬
keiten zu Wagen nach Homburg und Friedrichshof. In
dem ersten Wagen saßen die Kaiserin und die Königin
von England, im zweiten Wagen der Kaiser und der

König von England, im dritten der Großherzog und

die Großherzogin von Baden.
Abends fand im Homburger Schlosse Familien¬

tafel statt.
Von der Beisetzung der Kaiserin Friedrich in

Potsdam wird das große Publikum wenig zu sehen
bekommen. Nur an der Wildparkstation wird nach
Ankunft des Zuges für die kurze Zeit, wo der Trauer¬
zug die Viktoriastraße überschreitet, um in den Park
von Sanssouci einzubiegen, der Leichenwagen und das

Trauergefolge zu erblicken sein. Sobald der Trauer¬
zug den Park betreten hat, ist er für das große
Publikum nicht mehr sichtbar. Zu den Trauerfeier¬
lichkeiten erhalten nur wenige Vertreter von Kor¬
porationen, von den Städten u. s. w. Zutritt. Der

Zug wird einen wesentlich militärischen Charakter
tragen: selbst die Kriegervereine werden nicht zuge¬
lassen, doch ist anzunehmen daß der Verein ehemaliger
Leibhusaren Nr. 2 aus Berlin die Erlaubniß erhält,
in corpore im Trauerzuge zu marschieren. Die
Kaiserin hat dem gedachten Verein zu ihren Lebzeiten
wiederholt Beweise der Freundschaft gegeben und ihm
u. a. eine eigenhändig gestickte Standarte mit dem
deutschen und englischen Wappen zum Geschenk ge¬
macht. Am Tage der Beisetzung werden in Potsdam
die Bureaus der Behörden und die Läden zwischen
10—12 Uhr mittags geschlossen sein. Zur selben Zeit
sollen Trauerfeiern in den Schulen stattfinden. Auch
in Berlin werden am Beisetzungstage voraussicht¬
lich sämmtliche Läden zeitweise geschlossen sein.

Dem Professor Dr. Renvers, ärztlichem
Direktor des Berliner städtischen Krankenhauses Moabit,
verlieh der Kaiser „wegen seines besonderen Verdienstes
um die verewigte Kaiserin Friedrich den Titel eines
Geheimen Medizinalraths“. Aus gleichem Anlaß
wurde dem praktischen Arzt Dr. Spielhagen,
dem bisherigen Leibarzt der Kaiserin Friedrich, das
Komthurkreuz des Hoyenzollernschen Hausordens und
dem seitherigen Hofmarschall der verewigten Kaiserin,
Baron von Reischach, der Stern der Komthure des

Hohenzollernschen Hausordens verliehen.
Das Schloß Friedrichshof hat die Kai¬

serin ihrer jüngsten Tochter, der Prinzessin
Margarete von Hessen vermacht. Die Unter¬

haltungskosten für das große Schloßgebiet sind sehr
bedeutend; ein starkes Personal ist zur Bewirth-
schaftung erforderlich. Dem persönlich sehr begüterten
Prinzen Friedrich Karl von Hessen, dem Gemal der
Prinzessin Margarete, der selbst kein eigenes größeres
Schloß besitzt, dürfte die Schenkung außerordentlich
willkommen sein.

4>elUife%e Cngeef«bau.
**Brombe rg. 12. August.

In der Umgegend von Tsingtau sind vom

deutschen Gouvernement 6 Dörfer aufgekauft worden
und sollen in der nächsten Zeit abgebrochen werden.
Um der Arbeiterbevölkerung genügende Unterkunft zu
gewähren, hatte der Gouverneur angeordnet, daß in

Taitungtschen weiteres Land angewiesen wird, und
ferner, daß in der Nähe von Hsiauniwa Land für Er¬
richtung von Wohngebäuden nach Art derer in

Taitungtschen ausgelegt wird. „Vom 1. Juli an wird
das Landamt in der Lage sein, jedem, der Häuser
bauen will, Land zu verpachten.“

Das polnische Berlin. AuS den Kreisen deS

Deutschen Ostmarkenvereins wird uns geschrieben:
Das Organ des Deutschen Ostmarkenvereins, die „Ost¬
mark“, veröffentlicht in ihrer Augustnummer auf gründ
authentischen Materials zum erstenmal eine umfassende
Darstellung der Organisation des PolenthumS in
Berlin. Diese Darstellung ist deshalb sehr lehrreich,
weil sie zeigt, mit welchen kolossalen Anstrengungen
das Polenthum systematisch daran arbeitet, die in rein
deutscher Umgebung lebenden Polen vor jeder engeren
Berührung mit dem Deutschthum zu bewahren. Wie
überall, so hat auch in Berlin das Polenthum seinen
agitatorischen Mittelpunkt in der Presse, dem „Dziennik
Berlinski“. Längere Zeit politisch mehr farblos, be¬
kennt sich jetzt der „Dziennik Berlinski“ offen zur
national - demokratischen Partei, die seinerzeit in einem
vom „Prezeglond Wszechpolski“ veröffentlichten Aufrufe

dem Deutschthum einen Kampf aufTod undLeben angekün¬
digt hat. Auf die Anregung des „Dziennik Berlinski“ ist
kürzlich in Berlin der erste national-demokratische Ver¬
ein gegründet worden. Ist diese Neugründung auch
die Krönung am Gebäude der polnischen Vereins¬
organisation in Berlin, so haben doch auch alle übrigen
polnischen Vereine, mögen sie einen Namen tragen,
welchen sie wollen, die gleiche deutschfeindliche Tendenz.
Solcher Vereine giebt es in Berlin und seiner Um¬
gegend mehr als in der Stadt Posen, nämlich 45,
darunter 3 Gesang-, 3 Industrie- und Gewerbe-,
mehrere Arbeitervereine. 1 Schützenverein. 1 Bäcker-
und 1 Fleischerorganisation. 2 Turn(Sokol)vereine.
Daß trotz der auf den slawischen Sokolkongressen ge¬
machten Erfahrungen und trotz der Haltung, welche
die preußische Regierung dem slawischen Sokolthum
gegenüber einnimmt, Berliner und Charlottenburger
Schulen den Sokolvereinen ihre Turnhallen zur Ver¬
fügung stellen, ist eine Ungehörigkeit, die von der
„Ostmark“ mit Recht scharf getadelt wird. Die polni¬
schen Vereine halten ihre Sitzungen alle acht oder
vierzehn Tage an verschiedenen Wochentagen ab, so daß
nicht viel Tage im Monat vergehen dürften, an

denen die Polen Berlins nicht ihre nationalen Inter¬
essen förderten. Auch eine Kredit- und Sparbank
haben die Polen mit einer Zweigstelle in Spandau.
Als polnisches Gasthaus empfiehlt sich das Hotel
Metropole, und neben einem polnischen Pensionat giebt
es zahlreiche polnische Restaurationen, die polnische
Speisen und Getränke und das Halten polnischer
Zeitungen ankündigen. An der Spitze der polnischen
Vereine stehen vielfach Aerzte, Rechtsanwälte und
Kaufleute. Den Inseraten des „Dziennik Berlinski“
ist zu entnehmen, daß unter den Polen fast jeder
Zweig deS Gewerbes vertreten ist. Erinnert man sich,
daß in Berlin und seiner Umgeaend 80—90 000 Polen
wohnen, so springt die Bedeutung der national¬
polnischen Agitation deS Berliner Polenthums in die
Augen.

Vereinigung von Verbänden landwirth-
schaftlicher Genossenschaften. Die Vorsteher deS

Allgemeinen Verbandes der deutschen landwirthschaft-
lichen Genossenschaften Abg. Haas in Darmstadt und
des GeneralverbbndeS der ländlichen Genossenschaften
für Deutschland Heller in Neuwied haben sich, wie sie
mittheilen, über die Grundlagen geeinigt für die
Einigung, welche beiderseits den zuständigen Körper¬
schaften zur Beschlußfassung unterbreitet worden, so
daß die Erwartung berechtigt sei, daß in aller
Bälde ein befriedigender Abschluß erfolgen werde.
In der erwähnten Kundgebung wird auch auf die ver¬

schiedenen in der letzten Zeit in der Rbeinprovinz erfolgten
Veröffentlichungen hingewiesen, welche auf Die in der
Schwebe befindlichen Verhandlungen störend und
schädigend einzuwirken geeignet seien. Es bedürfe aber
nicht der Mitwirkung außerhalb der genossenschaftlichen
Arbeit stehender Körperschaften oder nicht berufener
Persönlichkeiten, um Roformmaßregeln und organische
Aenderungen selbständig in die Wege zu leiten. — Der
diesjährige Deutsche landwirthschastliche Genossen-
s ch a f t s t a g findet in den Tagen vom 21.—23. August
unter dem Ehrenpräsidium des Prinzen Ludwig von
Baiern in München im alten Rarhhaussaale statt.

Der Minderüberschusi der Poftverwaltuug
im Jahre 1900. Der Ueberschuß der Reichspost-
und Telegraphenverwaltung für daS Rechnungsjahr
1900 weist gegen den Etatsansatz ein Minder von
25 434 000 Mark auf. Dieser Minderüberschuß ist
nach der postoffiziösen Verkehrszeitung hauptsächlich
verursacht durch die erst nach der Feststellung des Etats
beschlossenen Umformungen des Betriebes und Ver¬
billigung der Gebührensätze. Während trotz erheblich
stärkeren Verkehrs die Einnahmen nur 1 333 000 Mark
höher waren als der Voranschlag, stellten sich die
Mehrausgaben auf insgesammt 26 767 000 Mark.
An besonderen Mehraufwendungen sind zu nennen:

7 400000 Mark Entschädigungen an die Inhaber und
Bediensteten der früheren Privatbeförderungsanstalten,
6 000 000 Mark für Herstellung neuer und Vermehrung
bestehender Fernsprecheinrichtungen, 1 100 000 Mark
für Mehrbeschaffung von Apparaten, Batterien und
für größere Bauthätigkeit im Fernsprechwesen,
3 256 000 Mark für größeren Personalbedarf infolge
Eingehens der Privatanstalten, 1800 000 Mark für
Amtsbedürfniffe u. s. w., 3 400 009 Mark für Wieder¬
herstellung der durch Schneefall namentlich in Rhein¬
land und Westfalen in großem Umfange beschädigten
Telegraphen- und Fernsprechleitungen u. s. w.

Die durch die Entlassung des Staats¬
sekretärs für Elsaß-Lothringen von Puttkamer
erforderlich gewordenen Ernennungen werden nunmehr
amtlich im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. Zum
Oberpräsidenten von Schleswig-Holstein anstelle des
zum Staatssekretär für Elsaß - Lothringen ernannten
Oberpräsidenten von Köller ist der Chef der Reichs¬
kanzlei Freiherr von Wilmowski ernannt. Herr von
Puttkamer hat den Rothen Adlerorden 1. Klasse er¬

halten.

■



W -
^

■

“

Die neueste Proklamation Lord KitcherrerS
hat allenthalben außerhalb Englands eine abfällige
Kritik erfahren; die Londoner Presse natürlich zollt
ihr Beifall, man nennt sie eine vernünftige und gerecht¬
fertigte Maßnahme. „Wenn die Proklamation, was
allerdings unwahrscheinlich sei, ihren Zweck verfehle,
müßte, nach Meinung der Blätter, zu noch strengeren
Maßnahmen gegriffen werden.“ — Kitchener meldet
aus Pretoria: Ein Blockhaus in der Nähe von Brand¬
ford wurde in der Nacht vom 7. zum 8. nach heftigem
Kampfe genommen. Die Verluste der Engländer be¬
trugen einen Todten und 3 Verwundete.

Kamerun sollen nach dem „Lokalanz.“ die
drei in der Nähe der Küste gelegenen Orte Duala,
Buea und Viktoria unter einander durch Land¬
telegraphenlinien verbunden werden.

Die Verlobung des Grostherzogs von
Weimar mit einer Tochter des Fürsten von
Reuß ä. L. wird in der „Greizer Ztg.“ als in den
nächsten Tagen bevorstehend angekündigt. Der Fürst
von Reuß ä. L. hat neben einem 21jährigen Sohn fünf
Töchter, von denen die beiden ältesten 20 und 19 Jahre
zählen.

Stoischen Polen und Zentrum finden gegen¬
wärtig sehr erregte Auseinandersetzungen statt. Auch
die „Germania“ giebt zu, daß die Entfremdung zwischen
den Katholiken deutscher und polnischer Zunge in
Preußen in letzter Zeit bedauerliche Fortschritte ge¬
macht habe. Sie klagt über Aeußerungen der pol¬
nischen Hetzpresse, deren Angriffe sich besonders gegen
das Zentrum und die Bischöfe gewandt hätten. Da
habe sich als hochbedenkliches Symptom die Thatsache
herausgestellt, daß an dieser Bewegung nicht blos der
liberal-radikale Flügel der polnischen Presse sich be¬
theilige, sondern auch konservativ gerichtete Organe.
Sei doch in diesen Blättern dem Zentrum vorgerechnet
worden, daß es in 16 Wahlkreisen auf die Unterstützung
der Polen angewiesen sei. Und dabei handle es sich
um oberschlesische Wahlkreise, die stets Zentrums¬
abgeordnete gewählt haben! Das Zentrumsorgan
wendet sich dann besonders gegen den Propst Dr. Liß
in Westpreußen, der kürzlich in der „Gazeta Torunska“
ein früheres Gespräch mit dem damaligen Bischof in
Paderborn, jetzigen Erzbischof von Köln, Dr. Simar,
veröffentlichte, worin ihm der Bischof Vorhaltungen
wegen Gründung eines polnischen Blattes in Bochum
gemacht und dabei von den Polen als einem ver¬
kommenen Volke gesprochen haben soll. Die „Germania“
erklärt, diese Unterredung sei entstellt wieder¬
gegeben und der Ausdruck über die Polen nicht
gebraucht worden. Die .deutsche katholische Presse
werde - es nicht zulassen, daß ihre Bischöfe in
taktloser Weise beschimpft und als Feinde des polni¬
schen Volkes hingestellt werden. Daß ein Kleriker es
wage, in der Presse dem polnischen Volke die Meinung
beizubringen, die deutschen Bischöfe trügen nicht die¬
selbe Liebe und Hirtensorge in ihrem Herzen wie für
die deutschen, so für die polnischen Diözesanen, sei
eine Dreistigkeit, die in die gebührenden Schranken
zurückgewiesen werden muß. Zum Schluß warnt das
Zentrumsblatt die polnischen Agitatoren: sie täuschten
sich, wenn sie glauben, daß durch unmotivirte An¬
griffe auf das Zentrum und die Bischöfe unter den
deutschen Katholiken die Symvathieen für die polnischen
Glaubensgenossen wachsen würden. Das Gegentheil
sei der Fall. — Es fragt sich aber sehr, ob das
Zentrum mit diesen Mahnungen und Verwarnungen
die ihm aufsässig gewordenen Polen wieder zur Ruhe
bringen wird. Propst Dr. Liß selbst, der in der
Kulmer Diözese amtirt, erklärt neuerdings, daß er die
Unterredung mit dem Bischof durchaus sinngetreu
wiedergegeben habe, und daß die Bezeichnung der
Polen als eines verkommenen Volkes wirklich gebraucht
worden sei. Es wird also wohl noch zu mancher
heftigen Aussprache kommen.

Ueber die Frage, ob es sich empfehle, den Hand¬
werkskammern eine Vertretungin den Bezirkseisen-
bahnräthen einzuräumen, haben nach der „Köln.
Volksztg.“ der Handelsminister und der Landwirth¬
schaftsminister Gutachten der Provinzialbehörden ein¬
gefordert. Es ist jedoch nur in Aussicht genommen,
daß für jeden Bezirkseisenbahnrath nur ein Vertreter
der im Bezirk vorhandenen Handwerkskammern ge¬
wählt werden soll.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der kaiserliche
Kommissar der freiwilligen Krankenpffege Graf Solms
veröffentlicht das Ergebnitz freiwilliger Gaben
für das Ost asiatische Expeditionskorps,
nach welchem an der Hauptsammelstelle Bremen bis
Ende Juli Gaben im Werthe von 450 000 Mark ein¬
gingen. Zur Verwaltung der Gaben wurde in
Tientsin ein Depot und in Tongku eine Filiale
errichtet. Die Vertheilung der Gaben erfolgte
durch die Intendantur. Da infolge von Vereisung
des Petschiligolfes zahlreiche freiwillige Gaben in
Shanghai, Tsintau und Schanhaikwan gelandet werden
mußten und direkt von dort aus durch Vermittelung
des Generalkonsulats in Shanghai und die Intendantur
an die Truppen und die Marine zur Vertheilung ge¬
langten, so ist wohl in häufigen Fällen den Empfängern
der freiwilligen Gaben der Ursprung derselben nicht
deutlich zum Bewußtsein gekommen. Am 5. und
6. März wurde das Depot in Tientsin
aufgelöst und die Bestände der Intendantur des
Expeditionskorps übergeben, fernere Sendungen wurden
von Bremen an die Intendantur gerichtet. Trotz des
größten Entgegenkommens der Militärbehörden und
aller Vorsichtsmaßregeln des Depotpersonals sind
besonders anfänglich infolge der überaus un¬

günstigen Witterungs- und erschwerten Löschungs¬
verhältnisse auf der Rhede von Taku Verluste an

Liebesgaben entstanden. — Graf Solms spricht allen
Spendern nochmals wärmsten Dank aus und lenkt die
Opferwilligkeit nunmehr auf die Unterstützung der
Angehörigen der Besatzungsbrigade. Die Bedingungen,
unter denen die freiwilligen Liebesgaben frachtfrei an

die Hauptsammelstelle Bremen gelangten, bestehen fort.
Ueber den Empfang des Grafen Waldersee

in H o m b u r g v. d. H. durch den K a i s e r am
Sonnabend ist schon berichtet worden. Nachdem der
Kaiser und Graf Waldersee im Schlosse angekommen
waren, begrüßten die Kaiserin sowie die Prinzen
Adalbert, August Wilhelm und Oskar den Feldmar¬
schall und die mit ihm eingetroffenen Herren. Der
Kronprinz geleitete später den Marschall nach seinem
Hotel zurück. Graf Waldersee wurde mit seiner Be¬
gleitung zur Mittag- und auch zur Abendtafel bei den
Majestäten eingeladen. — Der Empfang Waldersees
in Frankfurt am Freitag Abend gestaltete sich zu einer

großen Ovation für den Generalfeld Marschall. Die
Niesenhalle des Bahnhofs sowie die Perrons waren
von einer nach vielen Tausenden zählenden Menschen¬
menge besetzt, welche beim Einlaufen des
Zuges in begeisterte Zurufe ausbrach. Am Zuge wurde
Graf Waldersee vom kommandirenden General, Gene¬
ral der Infanterie von Lindequift und Gemalin,
dem Stadtkommandanten Generalleutnant von
Stülpnagel, sowie von bet Generalität und zahl¬
reichen Offizieren der Frankfurter und Bockenheimer

Garnison begrüßt. Er begab sich in daS Hotel
„Russischer Hof“, wo er übernachtete. Auf dem Wege
dorthin wurden dem Grafen lebhafte Ovationen dar¬
gebracht. — Generalfeldmarschall Graf Waldersee über¬
sandte dem Prinzregenten Luitpold folgendes Danktele¬
gramm : „Königliche Hoheit haben mich durch das über¬
aus gnädige Telegramm und durch die Verleihung des
Ordens vom Heiligen Hubertus, die im hiesigen
(Hamburger) Rathhause durch Euerer Königlichen
Hoheit Abgesandten feierlich vollzogen wurde, hoch
beglückt und mit Stolz erfüllt, und lege ich meinen
ehrfurchtsvollsten Dank zu Füßen. Tapfere, her¬
vorragend tüchtige baierische Truppen befehligt zu
haben, werde ich allezeit mir zur höchsten Ehre an¬

rechnen.“
Die von China heimkehrende Linienschiffs-

divifion ist am gestrigen Sonntag Vormittag */211 Uhr
auf der Rhede von Wilhelmshaven eingetroffen. Zur
Begrüßung hatte sich eine große Menschenmenge an

der Hafeneinfahrt eingefunden. — Das Flaggschiff der
ersten Division des ersten Geschwaders „Kaiser Wilhelm
der Große“, mit dem Geschwaderches Prinzen Heinrich
an Bord, hat auf der Fahrt nach Kiel am gestrigen
Sonntag Vormittag 9V2 Uhr Brunsbüttelkoog passirt.
Die übrigen Schiffe der Division werden im
Laufe des Vormittags in den Kanal einlaufen. —

Die zu der Ostseestation gehörenden Unteroffiziere und
Mannschaften des mit dem Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Rhein“ aus China heimbeförderten Ablösungs¬
transporte des Kreuzergeschwaders in Stärke von etwa
1000 Mann trafen Sonnabend abends mit Sonder¬
zug aus Bremerhaven in Kiel ein und wurden von
einer überaus zahlreichen Menschenmenge, die ihnen
das Geleit durch die Stadt bis zur Kaserne gab, mit
lebhaften Hurrahrufen begrüßt. — Die zur Nordsee¬
station gehörige über 800 Mann starke Ablösung deS
Kreuzergeschwaders ist Sonnabend Abend 10 Uhr mit
Sonderzug in Wilhelmshaven eingetroffen, von einer
nach Tausenden zählenden Menge auf dem Bahnhof
mit Hurrahs begrüßt.

Der Generalkonsul von Venezuela in New-
Dorl erhielt nachfolgendes Telegramm des Präsidenten
Castro vom 7. d. M.: Der z w e i t e k o l u m b i s ch e

Einfall ist vollständig abgeschlagen worden. 22000
Soldaten vertheidigen die Grenze. — Der Konsul sieht
diese Nachricht als eine solche an. die das Ende des
Aufstandes meldet. — Das amerikanische Kriegsschiff
„Ranger“ ist angewiesen worden, sich bereit zu halten,
von Santiago nach Panama zu gehen. — Wie die
„Agence Havas“ aus Caracas vom gestrigen Sonntag
meldet, wird die kolumbische Gesandtschaft heute, Mon¬
tag, von dort abreisen.

Nach Meldungen aus Konstantinopel wurde
dort eine Anzahl Armenier, bei denen revolutio¬
näre Schriften gefunden wurden, verhaftet.
Die Verhaftungen werden auch mit Maßnahmen zur
Sicherung der öffentlichen Ruhe aus Anlaß der bevor¬
stehenden Feier des Jahrestages der Thronbesteigung
des Sultans in Zusammenhang gebracht.

Aus Peking, 9. August, wird gemeldet: Morgen
wird eine Sitzung der Gesandten stattfinden.
Wie unter denselben verlautet, wird der englische Ge¬
sandte unter anderen Punkten gegen die Einsetzung der
Kommission zur Revision des Zolltarifs Einspruch er¬

heben. Man nimmt an, daß, wenn dies geschieht,
sämmtliche Gesandte betonen werden, daß unmöglich
bereits erledigte Fragen wieder angeschnitten werden
können und darauf hinweisen werden, daß alle Ge¬
sandten der Einsetzung der Kommission zugestimmt
haben.

Crispi Crispi ist am gestrigen Sonntag
Abend 73/ 4 Uhr in Neapel gestorben. Francesco
Crispi ist geboren am 4. Oktober 18l9 zu Ribera
(Sizilien). Nach erfolgreichen Studien und mehrjähriger
Advokaturpraxis schloß er sich den großitalienischen
Einheitsbestrebungen an und betheiligte sich an ver¬

schiedenen Aufständen. 1876 wurde Crispi Präsident
der Deputirtenkammer, 1877 Minister des Innern.
Kurze Zeit darauf mußte er zurücktreten und gelangte
erst im Jahre 1887 wieder in den Besitz eines Porte¬
feuilles, 1889 begleitete er König Umberto nach Berlin.
1891 mußte er wiederum abdanken, wurde aber bereits
1892 wieder mit der Kabinetsneubildung beauftragt.
Die Niederlage in Abessinien führte wiederum seinen
Sturz herbei. Crispi nahm seine Advokatenpraxis
wieder auf und betheiligte sich lebhaft am parlamen¬
tarischen Leben. Crispi war eine der markantesten
Persönlichkeiten der neueren italienischen Geschichte;
er ist der Mitbegründer des Dreibundes, dessen
Idee er gleichzeitig in Italien popularisirt hat. Crispi
hat sich durch Wort und That stets als Freund
Deutschlands bekannt. Zum Ableben Crispis wird uns
noch gemeldet:

Neapel, 12. August. (Drahtmeldung,)
Die Leiche Crispis ist im Großen Saale der
Villa Lina aufgebahrt und liegt auf dem Sterbebett
an welchem Veteranen und Feuerwehrleute die Ehren¬
wache halten. Der Tag der Beisetzung ist noch nicht
festgesetzt.

Deutschluud.
Berlin, 11. August. Der nationalliberale Reichs¬

tagsabgeordnete Kommerzienrath M a u s e r in Obern¬
dorf hat infolge Platzens einer Patrone im Augenblick,
da er sein Gewehr abschoß, schwere Ver¬
letzungen am linken Auge erhalten. Man hofft
jedoch, dem „Schwäb. Merk.“ zufolge, das Auge retten
zu können. — B a l l i n, der Generaldirektor der
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesell¬
schaft, hat nach dem „Reichsanzeiger“ die Brillanten
zum Kronenorden zweiter Klasse erhalten.

Berlin, 11. August. Der Armeebischof
A ß m a n n ernannte, der „Germania“ zufolge, den
Divisionspfarrer Vollmar zu seinem Generalvikar.

Berlin, 11. August. Der Berichterstatter
Dr. Hamburger erklärt in einer Zuschrift an
Berliner Blätter, die aus einem holländischen Bade in
der Nähe von Ostende abgesandt ist, daß er mit aus¬
drücklicher Zustimmung des die Untersuchung leitenden
Beamten die Reise zur Stärkung seiner angegriffenen
Gesundheit angetreten habe und daß von einer Flucht
seinerseits nicht die Rede sein könne. Des weiteren
bestreitet Dr. Hamburger noch, daß bei der Haus¬
suchung in seiner Wohnung irgend welche belastende
Papiere bezüglich des Zolltarifentwurfs gefunden
worden seien und daß er ein Exemplar des Tarifs im
Besitz gehabt habe.

Münster i. W., 10. August. DaS Seelenamt
für den verstorbenen Gesandten Freiherrn
von Ketteler war sehr feierlich ausgestaltet.
Bischof Dingelstadt und Weihbischof Graf Galen leiteten
dasselbe. Der Dom war bis auf den letzten Platz ge¬
füllt, auch die Wittwe und die Mutter des Gesandten
waren anwesend. Oberpräsident Staatsminister Frei¬
herr von der Recke legte im Aufträge deS Kaisers.
Staatssekretär Freiherr von Richthofen namens des

Reichskanzlers Grafen von Bülow einen Kranz am

Sarge nieder. Den Leichenkondukt eröffneten eine
Ehrenkompagnie vom Infanterieregiment Herwarth
von Bittenfeld und die studentischen Verbindungen der
hiesigen Akademie mit ihren Bannern. Das Domkapitel
und als Träger des OrdenskissenS Graf Korff-Schmising
gingen dem vierspännigen Leichenwagen vorauf.
Hinter dem Sarge schritten die Familienangehörigen,
der Oberpräsident, der kommandirende General und
der Staatssekretär sowie die Abordnung des Aus¬
wärtigen Amtes, die Vertreter des westfälischen Adels,
die Offiziere und Behörden und zahlreiche Ein¬
wohner der Stadt. Die Einsegnung der Leiche auf
dem Friedhofe erfolgte unter präsentirtem Gewehr der
Ehrenkompagnie, welche bei der Einsenkung drei Salven
abgab.

Italien.
Rom, 11. August. Die Angestellten der hiesigen

Straßenbahnen sind in den Ausstand getreten. Sie
fordern Lohnerhöhung und andere Zugeständnisse. —

Trotz deS Ausstandes verkehren Wagen der elektrischen
Bahnen und der Pferdebahnen. Dieselben werden von
Polizeimannschaften begleitet.

jfrmttveid?.
Paris, 11. August. Der „Matin“ meldet aus

Konstantinopel, die Pforte beharre auf dem Wunsche,
die Quais zurückzukaufen, lehne hingegen die Forderungen
des französischen Botschafters ab.

Paris, 10. August. Der deutsche Geschäfts-
träger, Minister von Schlözer, dankte dem Minister
des Auswärtigen Delcasss für die Zuvorkommenheit
der Behörden in Brest gegenüber der „Hela“ und für
die mit Rücksicht auf die eventuelle Landung Sr. könig-
kichen Hoheit deS Prinzen Heinrich getroffenen Vor¬
lehrungen.

Antwerpen, fl. August. Nach dem Blatt
„Metropole“ sind durch den Dampfer „Albertville“
neue Nachrichten vom Kongo überbracht worden, welche
besagen, daß die Batetelas sich wieder in der östlichen
Zone zeigen. Man versichert, daß ein Aufstand im
Kuilu-Gebiet ausgebrochen ist. Die Aufständsichen
würden von Truppen verfolgt.

d$t?ef$fot?iiauuieu.
London, 10. August. Äkilner ist heute Nach¬

mittag von Southampton an Bord des „Saxon“ nach
Kapstadt zurückgereist.

Pittsburg, 10. August. Die Arbeiter der
großen Riverside Jronworks in Whecling haben, ob¬

gleich sie nicht dem Arbeiterverbande angehören, mit
Rücksicht auf Shaffers Aufforderung die Arbeit nieder¬
gelegt.

Mstuft und JSHffenf<%<tft.
Vevey» 10. August. Der internationale Kongreß

zum Schutze des litterarischen und k ü n st -

lerischen Eigenthums beschäftigte sich in
seiner heutigen Morgensitzung mit den Forderungen
und Interessen der Künstler und beauftragte eine
Kommission mit der Ausarbeitung eines Verlags¬
vertragsentwurfs mit besonderer Berücksichtigung der
Bilder und Skulpturen. Zum Schluffe äußerte der

Kongreß den Wunsch, es möchten Betrugsfälle, be¬
gangen durch Unterschiebung oder Abänderung von

Namen oder Zeichen auf Kunstwerken, in allen Ländern
durch Spezialgesetze bestraft werden.

Buirt» Lhrsuik.
— Die Polizeibehörde in Hamburg verhaftete

den aus Budapest nach Unterschlagung von 200 000
Kronen entflohenen Bankbeamten Salomon Lewy.
Nachdem er glücklich nach Amerika entkommen war,
kehrte L. jetzt nach Hamburg zurück, wo er der Polizei
in die Hände fiel.

— Die Erdbebenwarte in Laibach
verzeichnete am Sonnabend ein entferntes heftiges, mit
kurzen Unterbrechungen den ganzen Tag andauerndes
Erdbeben.

— Plauen i. V o i g t l., 10. August. Wie
der „Voigtländische Anzeiger“ meldet, ist gestern Abend
gegen 10 Uhr ein nach Plauen fahrender Güterzug bei
Adorf entgleist. Zwei Bremser sind schwer ver¬
letzt.

— Bergen (Norwegen). 10. August. Heute
ist hier im Beisein einer zahlreichen internationalen
Gelehrtenversammlung durch Professor Lassar-Berlin
die Büste des berühmten Lepraforfchers Dr.
Armauer-Hansen feierlich enthüllt worden.

— Brüssel, 11. August. Von der Ent¬
wendung einer Summe von 500000
Francs wurde dem Gericht Anzeige erstattet. Der
Diebstahl soll zum Schaden einer großen in der
Provinz ansässigen Gesellschaft von deren Kassirer
unter Mitschuld des Verwalters verübt sein. Der
Kassirer hätte die Summe bei einer Bank hinterlegen
sollen, hätte dieselbe jedoch sich angeeignet und eine
falsche Quittung angefertigt. — Wie nunmehr feststeht,
ist der Diebstahl zum Schaden der Stahlwerke von

Terneuzen verübt worden. Der Verwalter der Gesell¬
schaft wurde verhaftet.

— Ueber den jüngstenAufstiegdeS
Luftschiffers Dum o nt, der, wie wir bereits
meldeten, beinahe dem Aeronauten verhängnißvöll ge¬
worden wäre, erzählt dieser selbst folgendes: „BiS
nach der Umkreisung des Eiffelthurms ging es glän¬
zend, wie nie vorher. Mein Motor gab sein Bestes
aber oberhalb Poffy wurde ich ohne Möglichkeit des
Widerstandes 100 Meter hoch vom Windstoß empor¬
geschleudert. Die Ballonhülle zeigte bedenkliche Falten.
Ich versuchte, in den kleinen inneren Ballon Luft ein¬
strömen zu lassen. Der Ventilator versagte aber den
Dienst, die Ballonhülle, völlig schlapp geworden, fiel
über die Schraube, diese zerriß die Lenkseile und
mehrere der Metallfäden, welche den Ballon und die
Gondel verbinden. Ich brachte den Motor zum Still¬
stand ; es war die höchste Zeit, sonst wäre ich bei
weiterem Reißen der Metallfäden mit der Gondel ab¬
gestürzt. Ein braver Mann befestigte, während mein
Apparat zwischen Dach und Mauer pendelte, das lange
Haltseil unten an einem Fenste^reuz. Mir selbst
wurde auS dem Hotelfenster ein Seil zugeworfen, das
ich ungern benutzte, denn mir that es wehe, daß ich
mein Luftschiff verlaßen sollte; aber schon kamen
Pompiers, und sorgsam trugen wir die Fragmente in
den Hotelhos. Nun heißts, entweder bis zum Ablauf
des PreiStermins, am 15. September, mein Luftschiff
rekonstruiren, oder den schönen Antrag deS Preis¬
spenders Deutsch annehmen, nämlich mit dem Apparat
seiner Konstruktion die Umkreisung zu versuchen.

:

— Trotze-, 11. August. In einer Kirche
zu St. Dizier explodirte heute Nachmittag, wäh¬
rend der Geistliche etwa 15 Kindern Katechismus-
Unterricht ertheilte, eine in der Nähe eines Altars
niedergelegte Bombe, wodurch Betstühle, sowie der
Beichtstuhl umgeworfen und eine Anzahl Fensterscheiben
zertrümmert wurden. Verletzt wurde niemand.

— Kaiserslautern, 10. August. Die
„Pfälzische Presse“ meldet: In Rheinzabern (Bezirk
Germersheim) wurden durch eine Feuersbrun st
zwei Wohnhäuser, 14 Scheunen und 15 Ställe zer¬
stört; 8 Wohnhäuser wurden stark beschädigt.

— In der königlichen Forst Ahlen bei Altenbruch
wüthete nach dem „Berl. Lokalanzeiger“ am Sonn¬
abend ein gewaltiger Waldbrand.

— Die Rebbachsche Bierbrauerei in Großburg¬
wedel, Kreis Burgdorf, ist, wie die „Vossische Zeitung“
meldet, infolge einer Kesselexplosion von einer
großen Feuersbrunst heimgesucht worden.

— Be rl in, 11. August. Großfeuer auf
dem Anhalter Güterbahnh of. Vdn einem
großen Schadenfeuer wurde Sonnabend früh der An¬
halter Güterbahnhof heimgesucht. Der an der Möckern-
ftraße liegende große Lagerschuppen ist in einer Aus¬
dehnung von 60 Metern zerstört und etwa 8000
Zentner Mehl, sowie über 150 000 Zentner Futter¬
mittel und besonders Biertreber sind dabei vernichtet.
Der verursachte Schaden beträgt etwa eine Million.

— München, 11. August. Der Prinz-Regent
hat 15 000 Mark zur Unterstützung der Be¬
dürftigsten unter den Opfern der Ueberschwem-
tn u itgcn angewiesen.

Standesamt Schulitz.
Vom 4. bis 10. August.

Geburten. Arbeiter Emil Webert 1 T. Bahn¬
wärter Emil Groß 1 T. Schiffseigner Karl Krüger,
Neu-Beelitz, Kreis Friedeberg, 1 T.

Sterbefälle. Fritz Behnke, Steindorf, 2 M.
Klara Giering 8 M. Karl Bey, Wiebenbergen 6 M.
Frieda Adrian 3 M. Wladislaus Polinski, Rüden, 2 M.
Schiffsjunge Genius Krol, Warschau, 19 I.

Fremden - Bericht
Vom 12. August.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Major
v. Kunheim, Potsdam. — Oberleutnant Lohde, Metz. —

Leutnant Freiherr von Grote, Hofgeismar. — Thierarzt
Dr. Herffurtb, Potsdam. — Frau A. Kons, Petrikau. —

Rittergutsbesitzer Lange, Wreschen. — Student Menzel,
Halle. — Hofrath Dr. Stieler und Frau, Wien. — Ober-
lebrer Becker und Frau, Payerbach (Oesterreich). — Justiz,
rath Graupner nebst Familie, Breslau. — Fabrikant
Wener, Lodz (Rußland). — Ingenieur Schwarzhaupt,
Hamburg. — Gutsbesitzer Kantak, Saufen. — Dr. Gränp-
ner jun., Ratibor. — Die Kaufleute: Richter, Kelbra —

Kunkel. Vordamm — Westphal, Lewy, Görlitz — Vos-
müller, Wien — Hubasch, Stolp — Rein, Nürnberg —

Mirabean, Bergen — Remp. Chemnitz — Grade, Han¬
nover — Freudenthal, Braunschweig — Strenzioch,
Gottschalk, Götze, Emscheimer, Homeyer. Berlin — Wer¬
ner, Altona — Günther, Leivzig — Drömer, Dresden —

Werner, Plauen — M. Dittrjch, Leipzig — ManS, Bres¬
lau — Plischau und Frau, Hamburg.)

^astM#tt<sd?t?Mbieu.
Hamburg, 11. August. (Kleesaatbericht von

Georg Schlesinger.) In den letzten acht Tagen war
die Geschäftsthätigkeit ziemlich rege; im V rdergrunde des
Interesses stand neuerdings Thymothee worin in.
folge der von Amerika gemeldeten hohen Notirungen
mehrfach Abschlüsse sowohl hier am Platze als auch nach
auswärts stattfanden. Neuer Weißklee, der in selten
schöner Beschaffenheit aus den Hauptproduktionsgebieten
Oesterreichs angeboten wurde, war beachtet; auch deutscher
G e l b k l e e ist in prachtvoller Qualität zu recht mäßigen
Preisen umgesetzt worden. An den amerikanischen Märkten
waren die Notirungen für Rothklee stark schwankend;
es verlautet, daß der Saatenstand in einzelnen Distrikten
erheblich durch Dürre gelitten haben soll; infolge desse«.
fanden Angebote preiswertber Partieen inländischer Her¬
kunft hier schlank Unterkommen. Preise für Luzerne
vermochten sich voll zu behaupten.

Waarenmarkt.
Bromberg, 12. August. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 — i78 Mark, abfallende blau,
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 144 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125 -130 M-, gute Brau¬
tpaare 130—138 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 M.. neuer 130—135 M.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltung zu Bromberg vom 6. August 1901

Per 50 Kilo oder
100 Mund

15 j 7 | 6|8 Per 50 Kilo oder 15>7 6j8
100 Mund JL A

Weizengries Nr. 1
»» it 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

», ,» 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band.

Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkieie . .

Roggenmehl Nr. 0 1
„ „ 0/1

», „ 2
Kommißmehl °

Roggen.Schrot.

15.80
14.80
16,00
15,00

12,80

12,60

15.80
14.80
16,00
15.00

13.00

12.80

9,60
5.40
5.40

9.40
5.40
5.40
1,8011,80

11 ,0011,00
10,40 10,40

7,60! 7,60
9,60 9,60
8,80 8,80

Roggen-Kleie.
Gersten-Äranpel

„ ## 2
n ,» 3
*» H 1
*r 5
“ „ §
,, „ grob

Gerstengrütze N.l
„ „2

3
Gerstettkochme'hll

.. 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

.. 2

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30 1
9,80
9.50
8,00

5,60
13,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20
0,00
9,50
9.20
8,00

5,60 5,60
17.0017.00
16.00 16,00
15,5015,50

Seiden-Blousen n.
und höher — 4 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meier

C. HenneDerg, Seiflen-FaMant q. tt l Hol.) ZflricP
Wie aus bett Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele

Avxetitlostgkeit, sowie bet ßoniottbolballeiben die

»ää. Schweizer Pily p.
Erbättl. 1 Schachtel Mk. I — in bett Apotheken. Bestandtheile sind:'
von 6flge 1,5 gr. Mosckusrar».-. A^nnth, Aloe je 1 gt„ S9u*

Gentiaktje 0,6 gr, dazu Geilten- und NlUcEeevnlver in gleichen
HBbjtm Quantum um daraus 50 Pillen im Gewlchtvo» 0,12 gr-herz^^“^“-

»rtter.A«,sichte» B)£j££Unbefugter
Nachdruck

auf Gründ der Berichts der “Deutschen Seewarte,
und zwat für das nordöstliche Deutschland.

13. August t Sonnig bei Wolkenzug, warm, trocken,
. doch gewitterhaft.

14. August: Meist heiter, trocken, warm.
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2lus Stadt ttit> Laad
Bromberg» 12. August.

* Personalien. In gleicher Eigenschaft ist der

Regierungsrath Kannenberg in Königsberg an die Pro¬
vinzialsteuerdirektion zu Stettin versetzt.

* Meldungen zn den Sprachkursen nach der

Methode Berlitz werden von der Handelskammer
noch bis zum 1. September in Js. entgegen-
genommen.

* Stadtrath Heinrich Dietz f. Gestern Nach¬
mittag 5 Uhr ist Herr Stadtrath Heinrich Dietz von

einem jähen Tode hingerafft worden. Herr Dietz war

vor einigen Monaten von einem Schlaganfall betroffen
worden, hatte sich aber durch eint Kur in Marienbad
und durch einen Nachkurausenthalt in Friedrichroda so
gut erholt, daß er selbst und seine Angehörigen froher
Hoffnung in die Zukunft sahen. Ein erneuter Schlag¬
anfall hat gestern diese Hoffnungen vernichtet und dem
Leben des Herrn Dietz ein jäheS Ziel gesetzt. Herr
Dietz gehörte einer alteingesessenen Bromberger Familie
an; er war am 13. März 1840 Hierselbst geboren, be¬
suchte von 1846 bis 1856 das hiesige Real¬
gymnasium und trat darauf in das alt¬
eingeführte väterliche Geschäft ein; zu seiner kauf¬
männischen Ausbildung nahm er sodann noch mehr¬
jährigen Aufenthalt in Breslau und Hagen i. W., wo

er in renommirten Geschäften seiner Branche volontirte.
Im Jahre 1867 übernahm er das väterliche Eisen-
waarengeschäft, dem er 25 Jahre vorstand. Im Jahre
1892 zog er sich definitiv von den Geschäften zurück,
um sich vorwiegend seiner kommunalen Thätigkeit zu
widmen. Von dem Erbauer deS Stadttheaters, Herrn
Architekten Seeling, hat er sich einige Jahre später ganz
nach seinem Geschmack in der Danzigerstraße ein vor¬

nehmes Heim bauen lassen, wo er den Rest seines
Lebens zu verbringen gedachte. Er hat sich
des stilvollen Buenretiro, dessen Errichtung
wesentlich dazu beitrug, die spätere Bebauung
der Danzigerstraße in mehr künstlerische Bahnen
zu lenken, nur verhältnißmäßig kurze Zeit er¬

freuen können. In Diensten der Stadt war der jetzt
Verstorbene von 1874 bis jetzt ununterbrochen thätig.
In dem genannten Jahre zum Stadtverordneten ge¬
wählt, gehörte Herr Dietz dieser Körperschaft bis zum
Jahre 1881 an, wo er als S t a d t r a t h in das

Magistratskollegium gewählt wurde. Als solcher war

Herr Dietz lange Jahre, und zwar bis vor

ganz kurzer Zeit Dezernent des Stadttheaters
und eine Zeit lang auch Dezernent der

städtischen Sparkasse; namentlich aber lag ihm,
uno zwar bis jetzt, die Verwaltung des

Einquartierung?- und Serviswesens ob. Der Ver¬
storbene vertrat ferner die Stadt Bromberg auf
dem Provinzial -Landtage, und zwar vom

Jahre 1879—1883 als stellvertretender Abgeordneter
und von da ab bis jetzt als wirkliches Mitglied.
Desgleichen gehörte Herr Dietz dem Posener Pro -

vinzialausschuß als Mitglied an. In der
Wahlperiode 1893—1898 war Herr Dietz Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses als Ver¬
treter von Bromberg-Wirsitz und gehörte der natio¬
nalliberalen Fraktion an. Der jetzt Verstorbene war

mit einer Tochter des Kaufmanns Beleites in glück¬
licher Ehe verheiratet, hinterläßt aber keine Leibes¬
erben. Herr Dietz war eine weitbekannte
und allgemein hochgeachtete Persönlichkeit, so daß
sein Tod weit über den Kreis seiner näheren Ver¬
wandtschaft und seiner Freunde in der Bürgerschaft
schmerzliches Mitgefühl und Theilnahme erregen
wird. Sein Tod hinterläßt besonders eine
empfindliche Lücke im Magistratskollegium, wo die
durch jahrelange Praxis erprobte Arbeit des nunmehr
Verstorbenen bestens geschätzt wurde. Die hiesige
nationalliberale Partei verliert in Herrn Dietz ein
allzeit thätiges, überzeugtes und stets opferbereites
Mitglied. Sein Andenken wird in den Kreisen der
Bürgerschaft in Ehren gehalten werden.

* Die Trauerfeier für den verstorbenen Herrn
Stadtrath Dietz wird am Donnerstag, l5.d.M.,
vorm.l0^Uhr im Trauerhause, der Villa des Verstorbe¬
nen in der Danzigerstraße, abgehalten werden. Daran

schließt sich die U e b e r f ü h r u n g der Leiche nach
dem Bahnhof; letztwilliger Verordnung des Ver¬

storbenen zufolge wird die Leiche nach dem
Crematorium in Gotha übergeführt, um

dort verbrannt zu werden. Am Tage der Ueberführung
bleiben in Gemäßheit eines heute gefaßten Magistrats¬
beschlusses die sämmtlichen städtischen
Bureaus geschlossen. In der heutigen
Magistratssitzung wurde mit ernster Antheilnahme die

Trauernachricht entgegen genommen. Herr Bür ger¬
meister Sch mied er hielt eine Ansprache an

die Versammlung, worin er der Trauer des

Kollegiums um den Verewigten Ausdruck gab
und der Verdienste desselben um die Stadt gedachte.
Daraus wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer
geschlossen. Am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr findet
im Sitzungssaale der Stadtverordneten eine Trauer¬

feier der städtischen Behörden, des Magistrats und der
Stadtverordneten, statt.

$ Personalien. In die durch den Tod deS
Gehermen Sanitätsraths Dr. Wilke erledigte Kreisarzt-
stelle in Gnesen ist der Kreisarzt Dr. Haak in Strelno
versetzt worden.

* Zum Oberstaatsanwalt für den Bezirk des
Oberlandesgerichts M a r i e n w e r d e r ist der Erste
Staatsanwalt Peterson in Stettin ernannt worden. —

Peterson wurde 1875 Gerichtsassessor, 1876 Kreis¬
richter in Mittenwalde, 1878 Staatsanwaltsgehülfe in
Schneidemühl, wo 1879 seine Ernennung zum
Staatsanwalt erfolgte. Als solcher wurde er 1881
nach Köln und 1885 nach Breslau versetzt. Am
30. Juni 1891 erfolgte seine Ernennung zum Ersten
Staatsanwalt in Konitz; von hier wurde er nach
Essen und später nach Stettin versetzt.

S Nachferien. Auf Anordnung des Landes¬
hauptmanns hat die hiesige Provinzial-Blindenanstalt
14 Tage Nachferien erhalten, weil die Jnstallations-
arbeiten auf dem Grundstücke der Anstalt bis dahin erft¬
fertig gestellt sein werden. — In der Provinzial-
Taubstummenanstalt beginnt der Unterricht morgen.

* Der gestrige Sonntag bot ein Von dem sonst
üblichen abweichendes Bild insofern, als es infolge der
Landestrauer überall an den bekannten Gartenkonzerten
fehlte. Trotzdem äußerte sich das Erholungsbedürfniß
in ziemlich ungeschwächter Weise, das Ausflugsprogramm
war dasselbe und unsere Gartenetabliffements in der
Stadt und Umgegend hatten regen Besuch. In den
Gotteshäusern wurde am Vormittag in der vor¬

geschriebenen Form der entschlafenen Kaiserin gedacht,
8. Von der Grenze, 11. August. (Fünfzig

R u b e l für eine Tracht Ohrfeige n.) In
dem russischen Grenz-Städtchen Bendzin geriet!) der
Kommandant der dortigen Kosackengarnison mit jüdi¬
schen Bewohnern in Streit, wobei er von ihnen geohr¬
feigt wurde. Als der Vorfall zur Kenntniß des
W arschauer Gouvernements gelangte, ordnete dieser die
sofortige Verhaftung der Juden an, weil sie es gewagt
hätten, sich an einem russischen Offizier zu vergreifen.
Allein die Verhafteten legten eine Quittung des geohr¬
feigten Kosackenoffiziers vor, worin dieser den Empfang
von 50 Rubeln bestätigte mit dem Bemerken, er be¬
trachte sich damit für die Ohrfeigen für entschädigt.

* Westpreußischer Provinzial - Feuerwehr-
verband. Am 21. und 22. September d. I. findet
in Dt. Eylau der 21. Westpreußische Provinzial-
Feuerwehrtag statt. Die Verhandlungen und Uebungen
sind öffentlich.;

* Elysiumtheater. Wie schon kurz erwähnt,
geht am Mittwoch den 14. d. M. zum Benefiz von

Frau Else Oscar-Sauer das humorvolle Volksftück
„Das M äd e l ohne Geld“ in Szene. Der
Künstlerin, die entschieden zu den Lieblingen des
Bromberger Publikums gehört, wünschen wir neben
dem künstlerischen Erfolg, der ja zweifellos ist, auch
einen materiellen, nämlich ein ausverkauftes Haus.
Donnerstag gelangt die spannende Novität „Der
A u s f l u g i n s S i t t l i ch e“ zur Aufführung,
Das Stück war zuerst von der Zensur verboten worden.

—z. Jnowratzlaw, 11. August. (Eine recht
aufregende Szene) spielte sich am Sounabend
auf dem hiesigen Bahnhöfe ab. ÄlS nämlich der
Mittagszug von Bromberg hier einlief und zur Weiter¬
fahrt Passagiere aufnahm, wurde von einem robusten
Manne ein geisteskrankes Mädchen in Begleitung einer
barmherzigen Schwester nach betn Zuge getragen und in
ein Koupee befördert. Hiergegen sträubte sich das

'Mädchen, schrie, kratzte und schlug ihren Träger. Die
Gesichtszüge des Mädchens waren vor Wuth verzerrt, und
wirr hing das Haar vom Kopf. Es war ein häßlicher
Anblick und das Publikum athmete erleichtert auf,als das
erst 17 Jahre alte Mädchen im Koupee mit ihrer
Begleitung verschwunden war. Dasselbe wurde einer
Irrenanstalt zugeführt.

—d. Königsberg, 11. August. (R a d w e t t-'
fahren. Selbstmordversuch.) Das zweite
diesjährige Radwettfahren des Rennverbandes der
Bundesvereine fand heute auf der Zementrennbahn im
Thiergarten unter äußerst zahlreicher Betheiligung statt.
Es waren 4 Rennen ausgeschrieben. Das inter¬
essanteste davon war das Dauerfahren über 50 Kilo¬
meter mit Schrittmachern. Als Ehrenpreise waren
250, 150, 100 und 50 Mark ausgesetzt. Den ersten
Preis holte sich der bekannte Berliner Dauerfahrer
A. Goernemann, unterstützt durch ein vorzüglich
funktionirendes Motortandem, in der schönen Zeit von
65 Minuten 59 Sekunden. Zweiter wurde P. Röhr-
Danzig, der mindestens 6 Runden zu 400 Meter ein¬
zuholen hatte; als dritter kam C. Riemer-Zittau
und als vierter A. Schlicht-Königsberg ein. —

Einen Selbstmordversuch beging Sonntag früh die
Frau des Kaufmanns Mattke in der Iorkstraße, in¬
dem sie sieb mit einem Revolver eine Kugel in die
Brust schoß. Lebensgefährlich verwundet wurde die
Frau ins Pädtische Krankenhaus gebracht. Zerwürfnisse
in der Familie sollen die Ursachen zum verzweifelten
Entschluß der Frau gewesen sein.

Briefkasten der Redaktion.
W. hier. So spezialisirt ist der Erlaß über die

Landestrauer nicht und es war Sache der Behörden,
über Einzelheiten zu befinden. Wir glauben jedoch,
daß auch das Spielen von Musikautomaten
in öffentlichen Schanklokalen unter den Begriff „öffent¬
liche Musik“ fällt und deshalb bis morgen einschließlich
verboten ist.

Letzt« Nsetzvietzt«,,.
Drahtmeldunge».

Wildparkstation, 12. August: Das K ai s e r -

P«^a r traf um 9,40 Uhr hier ein.

Cronberg, 12. August. Heute ist von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags der Zutritt zur

Schloßkirche in Crpnberg jedermann gestattet.
Berlin, 12. August. Gestern Abend fand im

Reichstagsgebäude die Begrüßung der Theilnebmer art
dem heute stattfindenden Zoologen Kongreß statt,
zu dem eine überaus große Zahl der bedeutendsten
Zoologen des In- und Auslandes eingetroffen sind.
Der Direktor des Museums der Naturkunde Moebius
begrüßte die Versammlung, worauf eine zwanglose
Besprechung folgte.

Kiel, 12. August. Die erste Division des ersten
Geschwaders ist gestern Abend 9V2 Uhr im hiesigen
Hasen eingelaufen.

Petersburg, 12. August. Die deutsche „Peters¬
burger Zeitung“ bezeichnet die Meldung, daß die

Agenten des russischen Finanzministeriums in Berlin
Ordre zur Einstellung der Handelsvertragsvorarbeiten
erhalten haben, als unwahrscheinlich. Die offiziellen
Organe des Finanzministeriums bitten, den ZollLarif-
entwurs kurz und objektiv zu behandeln. Die Ver¬

öffentlichungen über ein beabsichtigtes Verbot
der Preußengängerei verrathen eine voll¬

ständige Unkenntniß der Sachlage. Die Erwägungen der

russischen Regierung über die Preußengängerei ständen
int keinem sachlichen Zusammenhang mit der Veröffent¬
lichung des deutschen Zolltarifs. - Die Absicht einer

Sperrung der Grenze für die Preußengängerei sei
von russischer amtlicher Seite nicht ausgesprochen
worden.

Paris, 12. August. In Trotzes wurde ein
24jähriger Spanier namens Francisco Citannera ver¬

haftet, angeblich der Urheber des Bombenattentats in
der Kirche von Dizier.

London, 12. August. Der „Standard“ meldet
aus Pretoria vom 11. August: Zwölf Buren, welche
sich ergaben und von den Engländern Gewehre er¬

halten hatten, um ihr Vieh zu schützen, wurden in einer
Farm, angeblich hei Volkstruit, von einer Burentruppe
umzingelt, ergaben sich, nachdem einer von ihnen gelobtet
worden war. Fünf Buren wurden vor ein Kriegs¬
gericht unter dem Vorsitz Christian Bothas gestellt
und auf beffen Urtheil, wie es heißt, vier erschossen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 7, bis 9. August.
Eheschließungen. Registrator Paul Szonn,

ZNin, Hedwig Sichau, hier.
Geburten. Eisenbahnwerkmeister August Greiser

1 T. Arbeiter Franz Wvzgowski 1 T. Büffetier Oswald
Klinkewitz 1 S. Bäckerei-Werkführer Oskar Hein 1 S.
Arbeiter'Maximilian Gnszalski 1 T. Bäckermeister Otto
Hoppe 1 S. Briefträger August Barutta 1 T. Schiffs-
gehülse Eduard Engel 1 T. Schlosiergeselle Leo Dom-
browski 1 T. Arbeiter Anastasius Szczepanski 1 S.
Molkereibesitzer Karl Kock 1 T. Zahlmeister Friedrich
Schumann 1 €L Eifenbahnarbeiter Johann Nowicki.1T.
Kaufmann Gustav Knaak 1 S. Arbeiter Felix Lutowski
1 T. Versicherungsinspektor Ludwig Reinke 1 S. Post-
assistent August Schneider l S. Drei uneheliche Geburten.

S f er b es ä l le. Kurt Schwarz 2 M. Dachdecker
Franz Wysocki 53 I. Elisabeth Hohensee 8 M. Viktoria

JgnlS r .2 m. W lhelmine Glander geb. Klamm 57 I.
Martha Kowalewska 8 M. Ottilie Paczkowska 26 I.
Ernst Schliep 4 M. Erna Heinrich 4 M. Ingenieur
Heinrich Plüschan 43 I. Frieda Springer 5 M. (St.-A.)

Mjstmrkehr btt Beitel, Stabt, Sielt.
Wasserstände.

Name
des Schiffs- ,

fnbrers

.ir. d. flai*n8
depo, tuame

3el$aiRVfere
(D.)

Waaren-
ladnng

G. Schulz
H. Lück
F. Brüuig
W. Seeger
R. Senft
C. Schneider
I. Depka
LewandowSki
A. Sckmidt
M. Sikorski
A. Rehländer
L. Technow

Xlll 3198
1-24272
I 23595
I 23852

Tetschen28
i.V 720
V 721
V 245

XIII327
V 892 5

I 23313
I 24359

lief. Bretter
do.
do.
do.
do.

Güter
Kalksteine

do.
leer
do.
do.
do.

Schiffsverkehr vom 10. bis 12. August, 12 Uhr mtttags

Von nach

i
ä

P e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. ° . .

Zakroczym . . .

Thorn*) . . . .

Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO--Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.ZvP-g-l
Bartschin. . . .

12. Gröm. Schleuse
Weißenhöhe**).. .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

Wasserstände.

Tag . Meter,
'

Tag Meter

i 1
9. 8. 2,82 10. 8. 2 88
5.(8. 0,45! 6 8. 0,43

10,8. 0,46-11. 8. 198
11.-8. 3,70 12.8- 2,50

11 . 8.

5,10
1,70

12. 8 .
5,18
1,90

10.(8. 2,12 :11.(8. 2,12

11.(8. 3,74 12.(8. 3,72
11.8. 1,92 12.8 1,92

9.(8 1,56 10. |8 1,58
11.8 0,70 12 8. 0,76
11.8. ^0,04 12.(8 0,12
11.8. 0,19 ; 12.(8 0,17
11 ,8. 0,22 12.-8. 0,26

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Danzig-Berlm
Schnlitz.Berlirr

Bromberg-Berlin
Schnlitz'Berlin
Bromberg-Berlin

Bromd-Kruschwitz
Bartschin-Neuteich

do. do.
Thorn-Montwy

LandSberg-Brombg
Driesen-Bromberg

Berlin-Schulitz

Holzflößerei..

Von ZK Spediteur Holzeigenthümer |lj A

I

3

5

1

Hafen-
Brahe-
münde

157
158
159
160
161

Fr. Bengsch-
BrvWberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

40% ist
abge-

tchleust

do 162
163

H. Bengsch-
Bromberg

C. Lütttg-
Halle a. S.

27% do

do 164
165

Fr. Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

schleust

Vs«rss,„Dspefetzeir.
. (Nachdruck verboten.)

Berlin, 12. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs' vom 10. 12. Kurs vom 10. 12.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

173,90
193,25

22*50

172,75
191,k

Tendenz; ungleichmäßig.

Lanrahütke
Mar.-Mlawka 71^20! 71,25
Ostpr.Südbahn 82.25
Italiener 97,75
4'/c Ruff. n.Anl.( —-

22,2IjRuss. Noten ult. I

88,20
97,7.5

Magdeburg, 12. August, angekommen lUyrlbMtn,

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ge'chästslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10.

28,95—29,20
28,95
28,45

12,

28,95-29,20
28,95
28,45

liWmWillÜiiiWMlWIH

Ge¬

fallen
Meter

1,06 —

- 0,02
1,38
0,80

0,06 -

-

| 0,08
! 0,02

0.04 -

11.(8. (0,34 112.(8. (0,34
, *) Thorn über Null.

**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der andere,, 12 Uhr mtttags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,70 Meter.

Fü* tvestpreitYen!

werden am besten durch die „Weftprenßischen Land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Weftprenßen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamtö, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts-
fräuleins/ Meierinnen. Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischen Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellNngsinserate werden billig berechnet durch die

8$|tl. btt „Btjipt. Lailbw. lUtlciluiigen“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Meii! Neu!
KDrzeste Schnellzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurück.

( Durchsfetngszug ) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpläne No. 5. 13. 14. 15. 83.

1—3 Kl. km 1—3 Kl.

_

■

7.27 . .0 Ab |$ Königsberg Ostbf. j An - IN
9.12 118 Ab Elbing Ab 11.49
9.58 163 An Dirschau .... Ab 11.01

—

9.20 W 0 Ab Danzig . . . . . An ivJZ
i

— 9.52 y.33 An Dirschau .... Ab 711«

10.03
~

163 Ab Dirschau . . . / An 10.5«
12.00 260 An Bromberg . . • Ab 812
12.06 860 Ab Bromberg . . . An
12.51 305 An Inowrazlaw . . . Ab 7 i)«

11,47 j 340 | Ab | Thorn

12.56
2.35
2.41
3.49
5.20

305
412
412
481
577

Inowrazläw
Posen . .

Posen . .

Lissa

Ab
An
Ab
Ab
An V Breslau

Schnellzugeprelse
• Königsberg-—Breslau - . . . . . . .

.Rückfahrkarte-J . .

Damrig—Breslau . . . . .

RückfahrHrte x
--

. .

Bromberg—Breslau . „ *> .... . .

Rückfahrkaete * .

Danzig—Bromberff .
-

.... . .

Rückfahrkare»-
'

. .

yomberg—Königsberg'

Bücksahrkarte.
.i.

An I 7.52
Ab I 6.J7
An 6.12
Ab I 5 .07

| -Ab I 3.30

. Klasse .

I I II III
54,7 i 40,5 28,4
78,2 >58,6 39,1
43.01 31,9 22,3
62,41 46,8 31,2

/28,C; 21,2 14,9
38.1 28,6 19,1
14a 10,8 7,6

- 19,4 14,5 9,7
26.2 19,5( 13,6
35,0 26,2j

SottfiitiniMttiiiittfiiiif.
.

Das zur Georg Meyer^e«
Konkursmasse gehörige Lager

von:

gfllmbtnt, E[)matiitnen
uiib 3#6t6örtitilt«,

welches int Laden Bahnhof¬
straße Nr. 95 a befindlich ist
und auf 1960 Mark taxirt ist,
soll im Ganzen verkauft werden.
Gleichzeitig werde ick 31 Pfand¬
scheine über 31 Fahrräder, welche
in Berlin lagern, verkaufen.

Die Besichtigung des Lagers
Bahnhofstraße 95a kann am Mitt¬
woch, den 14. b. M., vormittags
lOVs Uhr stattfinden. (22

Bietungskaution für das Lager
500 Mark.

Vertanfstermin in mei¬
nem Bureau Töpferstraße 1
Donnerstag, den 15. d. 391.,
nachmittags 3 Uhr.

Bromberg, den 11. August 1901.

Der Konkutsokwalttt.
Carl Beclr.

Fuhirs«,
Reinecke, Hannover.

Suche gut gehendes (23

Restaurant
zu pachte»; am liebsten t. Vor¬
ort Brombergs. Offerten unter
Nr. 10 postlag. Bromberg.

VMM billig zu vermiethen.
Mittelstraße 48, II r.

empfiehlt
emnaiersclie BncMrncterel

Otto emwali.

PlSschllsch-klKkll,
gestickt. Lambrequins u.Ueber-
gardinen zu jed,Bezug passentz, in
bunt od glatt, versend, billigst

Paul Thum, Chemnitz.
Preisliste frei. (^28

Bitte mnFarbenprobeu.Größe.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

ÄyierohwdeÄ
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf., Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassler, Parfümerie,

Danzigerstrasse.

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10.

20, 50, 100 Stück,
Preis p:10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7..
*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Änisoel & Salpeter.

Vertreter gesucht.
Eilte leistungsfähige Blech-Emballagen- u. Blech-Reklame-

Plakate-Fabrik sucht tüchtigen Vertreter für Stadt n Bezirk
Bromberg, welcher bei Nahrungsmittelfabriken, wie Choko¬
laden- u. Zuckerwaarenfabriken rc., sowie bei Brauereien,
Weinhandlungen u. s. w gut eingeführt und betreffende Firmen
öfter und regelmäßig bestickt. Offerten .mit Referenden sub
A. E. 4996 an Rudolf Rosse, Erfurt. (104

Ein Herr
gesucht, gleich an w. Orte wohn.,
z. Verkf. uns. Cigarr. an Wirte,
Händler rc. Vergütung 120 Mark
pr.Monat, außerd. hohe Provision.

A. Rieck & Co., Hamburg.

I Ein Laufbursche wird ver¬
langt Berlinerstraße 5.

Sofort gute Existenz! Für
m. altbek. Hamb. Cig.-Haus s. sof.
e.achtb.tücht.Herren, welche Gastw.,
Händl.rc. befiMon.l20Mm.h.Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

Verl. (1658
Wallstraße

Arbeitsbursche Nr. 6.
Teltttchicher

8i>«fb«rsche f. sich melden.
Johannes Ick, Burüstratze 30.

AMtsserill
Z. erfr.Danzigerstr.36.Warinhier.

LWaschsmEdL
Roiso^rski, Schwedenbergst.9.

Suche per sofort (22
eine Kinderfrau

oder ein best. Mädchen zu einem
Kinde Hellmer, Friedrichstraße.

Aufwartung
für täglich 4—5 Stunden, vorm.,

<

Mr. 66, 1 Tr.

Wohnungs-Anzeigen

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Ache it.,
in der Nähe der Mittel- oder

Schleinitzstraße gesucht. Off.
mit Preisangabe unter B. G. 75

postlagernd erbeten.

Gesucht i. d. Nähe b. Kirchh kl.
Wohnung. Angeb. n. Nr. 100
a. b. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mt* -fü
zu jedem Geschäft passend /Fried-
richftr. Nr. 46 zu vermiethen.

1 Laden mit fmtl. Einricht.,
daran Wohn. nt. sämtl. Zub., zu
jedem Geschäft passend, a. Markt.
Auch frenndl. Wohnungen v.

3 u. 1 Zimm. mit Kabinet, Küche,
Keller u. Stall, a. Balk. u. Garten
vom l. Oktober billig zu verm.
C. Andres, Schwedenbgst.14,1.

Friebriihstr. 16,1 lo|*.
AZimm., Küche, Zub., vollst, umgeb.

K*sek*tnßr«ße 8
eine Wohnung, .bestehend aus
4 Zimmern, Küche nebst Zubehör,
Gärtenbenutzung per 1. Oktober
er. zu vermiethen. Näheres bei
E. Schendel, Friedrichspl. 3.

eine $»5nint8
von 2 Zimmern, Küche, Mädchen¬
stube per 1. Oktober zn permieth.

Richard Menard. Juwelier,
23) Friedrichstraße 48.

Wegen Todesfall gr. Wohnung
4 Zimmer mit s. Zub. sehr billig
z. 1. Okt. zu Perm. Lindenstr. 11.

2..a. 3Zim, 1 Tr. n.
_ Znb. an ruh.' Mieth v.

1. Okt. su verm. Thornerstr. 1.

Boieftr. 9, hochp.^ 3 Z , Bad,
Gas v. 1. Oktb. z. verm. Ebenst
2mbl. Vdz. z. 1. Spt. Buchholz .

$»njigtrjh:iijjt 156
2 recht gut möbl. Zimm. zu vm.

Mo bl. Zimmer Neue Pfarrstr.4,1,



Bekanntmachung.
Die unter Nr. 7 unseres

Handelsregisters Abtheilung A

eingetragene Firma (38

Richard Krnpinski
ist am 6. August 1901 gelöscht.

Königliches Amtsgericht
Labischin.

Pianoforte
Fabrik L. Hermann 6 Ce.,
B©rltn,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaifciger
Bisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis© franco.

S-aÄWMM». Endstation d. Linie
^ Schivelbein-Polzin,
® sehr starkeMineral-

Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent Ui Quaglios Methode), Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelnis-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus, ß Aerzte. Saison v.

l.Mai b.80 Sept. Ausk.ertheil.Badeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d..,Tonrist‘i.Berl..Frankfurt a.M.u.Hamburg.

[ Eröflnnng der Seebäder: l Juni, der Solbäder; Ende gai m

BERG
}HfU u. Freuet I
■Dir*cH«n u. di» I
t*\Ostseebäder,I

mm

ÄtesbOnft, w. Frvtpect
durch die Bade-Direetitm «

i Geschäftsstellen des „TVWvrwfcw Deutscher e

1900 ; Kurgäste s23947Passanten; 6521
In Bromberg vertr. durch Schultz & Winnemer, Bahnspeaiteure,

Krmgsgklliiffellschast für
Kttmmaterialien.

Geschäftsstelle Töpferstr. 3.

Anmeldungen auf pa. gesiebte
Steinkohlen, Brikets, Holz 2t. für
Winterbedarf werden erberen.

Beitrittserklärungen jederzeit.

KSmgsdkrgtr
Thiergartenlotterie.

IMOGewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
gflgT Loose a 1 Mark “HW

Lotterie in international.

Leaerschuh-Allsstellaag.
4500 Gmrnne t. W. v. 90000 M.
Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

Kerlmer Pferdelottem.
3833 Gemmve i. W. v. 100 000 M.

Loose ä l M.. 11 Stück für 10 M.

Rothe ßrenzlotterie.
Nur Bargeldgewiune.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

Ä 100 COO, 50000, 25000, 15000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose a 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

klsrehov. Wilhelmji. 2«
Geschäftsstelle dieser Rettung.

Aus Freude und Dank
gebe ich ähnlich Leidenden gern
ArEkunst, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sac&sen,
Harnvurg, Kreuzweg 15.

sprech., St. v. 3OM.
PWÜgMIl, an. Tigersink,kl.reiz.
Sänger. P. 2,50, Afrik. Prachtfink.
kl. bunte Sänger, P. 2,50 u.3 Mk.
ReiSfink. i. Prachtgefied. muntere
Sang. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech.. St. 20 u. 25 Mk,
Vers. geg. Nachn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exv.,Chemnitzi.S.

gros Häcksel de
®

t
“

u
V.Roggenrichtstroh P.Etr. 3,75 M..
ff. Roggenstroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-ErSsettschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen¬
kleie, alle feihtftl Futter - u Wszemittei.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsuerein
Töpferstr. 3, Speicher Kuchhosistr. 27.

10 Bände

für 40 Mark
(früher 130 Mark).

C. Innga, Blhilhofjir. 75.
Ater trockener W1 ^6™

St. Putz, Ryuarschewo.

Graue Haare
machenlOJahre älter. Ein ganz un¬

schädlich., unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das vonFunke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prmzessmnenstr. 8, erfand., gesetz¬
lich geschützte,»Crinin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut-
iende helle oder dunkle Naturfarbe.

houdstrilh-Mauersteine
S.M Ziegelei Prsndy kill. Wühelmstr. 76.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesteht, rosiges, ju^endfrisches
Aussehen, weiße, fammetweiche
Haut und blendend schönerDeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Nadebeul.LilienM-Teife
b.Bergmann LCo.,Nadeb.-Dresd.
Schutzmarke:,»Steckenpferd“,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

ooooooooooooooo
O Mach beendeter Inventur O

8
O
o
o

empfehle ich zu

bedeutend herabgesetzten
Preisen: §

Fertige Kleider und Morgenröcke O
Jackets, Kragen, Stanbmäntel-w ©

Maschinenstrickerei Danzstr.21
Der An- u. Verkauf von

MbelnuLohentiurilhtung.
befind, sich jetzt Brahegafse 5 6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Brennholz.
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
B r o m b e r g. (4

Bettfedern
und

fertige Betten
grösste Leistungsfähigkeit,

billigste Preise.

Leo Brückmann
Bromberg @5

Prledrichsplatz Mo. 34 / 35 .

0 PF“ Kleider- und Blousen-Stoffe Q
0v Teppiche, Portieren, Tischdecken X

etc. etc. etc. ^

Carl Pauls o
©vorm. Benno Thiele.

000000000000000
cxxxxxixxxxxxxxyxxxxxxxxxixxxxxx

I loftner Srifrninrrlic Krueger&Co.
(vorm. 8. Engel) G. in. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten (190

Meinen

Iamechißchlöll
mit (10

KstpsVüIlllstDstrstt

X Ke*n*, £<im> ttitb Lehmierfeife« aller Art,
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seifen.

XXXXXXIXXXXXXX.XXXXXIXXXXXXXXXXXX

empfehle hierdurch der ge¬
ehrten Damenwelt bei bil¬

ligsten Preisen z. Benutzung.

k,Seeliger,
’f.&UHNt&A, Danzigerftraste Nr. 13.

aris lOOO: GrandPrix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
=» dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare ^öhrenkessel, Centri/ugalpuhnpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Yertrl^^Manzenhach, Posen.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Fütdrichstruße Nr. 60
ein Luden nebst Wohnung,
ev. auch mit geräumiger Werkstatt,
vom I.Oktober d. I. zu vermiethen.
Näh. bei H.Priebe, Bahnhofstr.13.

Luden
mit auch ohne Wohnung, nach
Uebereinknnft auch Umbau, zu ver«
miethen Neue Pfarrftraste 4.

Der Uludeu Friedrichstr. 1
ist zu vermiethen. (22

Luden
(2 Schaufenster) mit angrenzend.
Wohn. u. Zubeh. billig zu ver¬
miethen Friedrichstraste Nr. 8.
Näh. im Komtoir daselbst. (21

Ein größerer Eckladen
an frequentester Stelle, in welchem
seit Jahrzehnten ein flottes Ma-
nufaeturw.-, Confeetions-, Tuch-
u. Herren-Garderoben-Maaßgesch.
betrieben wird, ist mit groß, oder
kl. Wohn, in einer mittl. Kreis- u.

Garnisonstadt mit Gymnasium,
Seminar, höh. Töchtersch. u. guter
Umgeg. z. 1. Okt. z. verm. Off. u.
Z. 10 a. d. GesÄäftsst. d. Zeitung.

0» R. ö* M. Zerlegbare 118692.

Cprungfedermatrat^
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinan fertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr« Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Meine Pensionsanstalt stellt noch j

einige
Pferde

zum Zureiten und Dressur ein,
gut gerittene truppenfromme Pferde

(15
Keu tner,

Stallmeister.
wmww'v w'ww'ww

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und UnentbeMcbste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterangseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, ®°
Oel- u. Fettwaaren«Fabrik, Firniss«, Carbolin.« u.Pechsiederei.

1 Kiichenpumpe m. Audgnß,
1 Aaset, -b

Ikij.DftnlDunerbraudafen)
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 1>. an bic

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bersch, gut verzinsl. Häuser und
auch Landgüter, sowie Baustellen
kann ich z. Kauf u. Tausch offeriren,
wobei ich ergebenst bemerke, daß
Käufer keine Bermittelungsgebübr
zahlen. Auch d. Beleih, v. Grund¬
stücken wird nachgewies. u. bermitt.
Petrioh,Mrgermstr.a.D.,MMe!str.55.

Einen Stutzflügel
(Bechstein) (1524

sehr gut erhalten, mit hochfeinem
Ton, hat preiswerth abzugeben

Hermann Netz, Crone a. Br.

Hildebrand
jWßtr iialüM

Mk. 2.40 das Pfd.

DkckHe Kcüolwlilde
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschallen.

Theodor Hildebrand&Soim, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Verloren
haben Sie Geld, wenn Sie die

152 vergessen.
Danzigerftraste Nr. 153

kaufen Sie feinsten

Schleuderhonig,
gorantirt rein.

a Pfd. 85 Pfg., bei 5 Pfd. a 82Pfg.,
bei Abu. v. 10 Pfd. äSOPfg. p.Pfd.,

präp. Tafelhonig,
nahrhaft u. wohlschmeckend,

ä Pfd. 50 Bfg., bei 5 Pfd. ä 46 Pfg.
Danzigerstraste Nr. 153.

Dos größte Krit
giebt's nur in (1144

Schöndorf
hei F.Svheiba, Kujawierstr.35.

I a Schleuderhonig, a Pfd.
80 Pf. verkauft in 9 Pfd.-Büchsen

Rittergut Friedenau
per Ostaczewo, Kreis Thorn.

alter Kornbranntweln
Marke: E,H.W°gersl-iIch.

Wismar a. d. Ostsee,
ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch¬

lands.
Kornbranntweittbrennerei

gegründet im Jahre

ist präm. m. viel, golden.
Medaillen, dem jranz.
Cognac an Güte gleich¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.—Zu haben
pro Originalkrug 1 Mk.,

Liter 1,70 Mark bei

VerskhiiitMiber
6—7 Zimmer mit Balkon, Bad
und reichlich. Zubehör, auf Wunsch
Pferdestall für 2 Pferde, Danzi-
g rstraße 38 per 1. Oktober z. verm.
Näheres Baubureau Moltkestr. 1.

Wildelmstr. 13. IÄ£
bestehend aus 4 evtl. 5 Zimmern
mit reichl. Zubehör, a. Wunsch
Pferdeftatt, ver 1. Oktober
zu vermiethen. (21

mmu.57a,Äü“
bestehend aus 5 Zimmern mit
reichl. Zub. p. 1. Okt. zu verm.

Näh. daselbst resp. Wilhelm-
straste 13, Part. r> i. Komtoir.

Älhelmsirche 59
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, ebenst,
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. G. Schmidt.

Mjnuitp, 3
Posenerstratze 35, Uhrenladen .

Zu vermiethen:
__

3lin!aiierftr^ Elisabethstr.,
1 Wohnung i. Vorderhaus, pt.,

3 Zimmer und Küche 2c.

1 Wohnung i. Seitenhaus, Pt.,
2 Zimmer und Küche 2c. (22

Alles wird neu renovirt.
Näh. Danzigerstr.39, i. Kontor.

HerrsAftl. lolnmiatn,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
ans Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof«
strafte 63. C. G. Bandelow.

Eine hmMIWiAililg
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und, sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbemltznng, auf Wunsch
auch Pferdestall und Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraste 11. (294

Wohnungen Heyneftr. 43.
1 Wohnung 4 R mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerftr. 43.

Wohinlnp von 3 Zimmer«
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraste Nr. 41.

AnziMr. 138,2 Trepp.,
ist eine Herrschaft!. Wohn.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
eventl. Gartenbenutz, per 1. Okt.
tobet zu vermiethen. Ebenso ist
ein Pferdestall für 4—5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethön.

Carl Freitag, Bärensträße 7, «I. J, Goerdcl, Friedrichstr. 35,
Robert Lcewenkerg. Friedrichstraße, Emil flXazur,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Paul jLotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Webers
Karlsbader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee¬

verbesserungsmittel.

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

FOllilWraße 18,
4 Zimmer, Zubehör. Garten, vom

1. Oktober zu vermiethen. Leu.

Eine Wehnnilg
von 2 Zimmern und Zubehör für
210 Mark zu vermiethen. Zu er«

fragen ElisabeLhstraste 6, pari.

Spfmsh«il«g, 1 Tr..
4 Zimmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. A.Pfrenger,$ anzigerst.3.

1 MemrkWt
billig zu verm. Poseuerftr. 31.

Psseiicritrstze 5
stub groste Speicherräume u.

Pferdeställe zu vermiethen. (284

Hierzu eine Beilage.



M. 188 . 1901.Meitcrge. - Wromberg, 13. August
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Abreise »et? deutsetze»
Südpelattexpeditis«.

W. Kiel, 11. August. D°S Schiff der vom

deutschen Reich veranstalteten Südpolarexpedition
„Gauß“ hat heute Vormittag seine Ausreise angetreten.
Zur amtlichen Entlassung der Expedition begaben sich
früh 7 Uhr als Vertreter des Reichs Unterstaats¬
sekretär Rothe und Geheimer Regierungsrath Lewald
vom Reichsamt des Innern, sowie ein kleiner Kreis
Geladener, darunter Geheimrath Freiherr von Richt-
Hofen-Berlin, Geheimer Admiralitätsrath von Neu-
mayer-Hamburg, Professor Chun-Leipzig. Professor
Wagner-Göttingen, sowie der Rektor der Kieler Uni¬
versität Professor Pappenheim mittels des Dampfers
„Hollmann“ an Bord der „Gauß“. Hier hielt Unter-
staatssekretär Rothe eine längere Ansprache, in'der er

betonte, daß Kaiser und Reich den Gelehrten und der
Besatzung für ihr wüthiges Unternehmen danken und
deren besten Wünsche für das Gelingen der Ex¬
pedition zum Ausdruck brachte. Professor von

Drygalski erwiderte, die Expedition scheide in der
sicheren Zuversicht auf wissenschaftlichen Erfolg und
in der Hoffnung auf frohes Wiedersehen. Er brachte
ein dreifaches Hurrah auf den Kaiser aus, welches
begeistert aufgenommen wurde. Dann kehrten die
geladenen Herren auf dem Dampfer „Hollmann“ an

Land zurück. „Gauß“ machte von der Boje los und
fuhr langsam der Kanalmündung zu. Die im Hafen
liegenden Schiffe setzten das Signal „Glückliche Fahrt“,
die Mannschaften paradirten und brachen drei Hurrahs
aus, die von Bord des „Gauß“ erwidert wurden.
Als letzter Abschiedsgruß wurden dann in der
Holtenauer Schleuse noch drei Hurrahs auf die
Expedition ausgebracht. Unterstaatssekretär Rothe
begleitet die Expedition bis zur Unterelbe, wo „Gauß“
zur Instandsetzung des Schiffes einige Tage ankert.

Der Staatssekretär des Inneren, Staatsminister
Dr. Graf von Posadowsky, sandte an den Leiter der
deutschen Südpolarexpedition, Professor Dr. von Dry¬
galski, nachstehende Depesche:

Bad Fusch, 10. August.
Ihnen und Ihren wissenschaftlichen Gefährten,

dem Kapitän, den Offizieren und der Mannschaft des
„Gauß“ sende ich zur Ausreise auS dem Heimatshafen
die innigsten Wünsche. Möge Gottes Schutz das
Schiff und seine muthigen Insassen in allen Gefahren
unerforschter Erdtheile gnädig geleiten. Mögen sich
die Hoffnungen und Erwartungen erfüllen, welche die
Wissenschaft an daS große nationale Unternehmen der
deutschen Südpolarexpediton knüpft. Graf Posadowsky.

Kommerzienrath Howaldt, der Direktor der
Howaldtswerke, welche das Schiff „Gauß“ erbaut
haben, erhielt den Rothen Adlerorden vierter Klasse,
Schiffskonstrukteur Koch den Kronenorden vierter Klaffe.

Zu Ehren der Mitglieder der Südpolar-Expedition
und der Besatzung des „Gauß“ fand Sonnabend Abend
im Hotel Bellevue eine von der Universität veranstaltete
zwanglose Abschiedsfeier statt, an welcher auch Unter¬
staatssekretär im Reichsamt des Innern Rothe und
Wirkl. Geh. Admiralitätsrath von Neumayer, Direktor
der Seewarte, theilnahmen.

Welcher Theil der Bevölkerung
lebt vom Außenhandel?

In einer Resolution des Handelsvertragsvereins
gegen den Z 0 l l t a r i f e n t w u r f, die gleich nach
Veröffentlichung des letzteren erschienen war, war gesagt
worden:

„Ueber ein Fünftel unserer Bevölkerung ist un¬
mittelbar für die Ausfuhr thätig; insgesammt leben
nahezu zwei Fünftel des deutschen Volkes schon heute
von und für den Außenhandel.“

Darauf ist in der „ K r e u z z e i t u n g
“ ent¬

gegnet worden:
„Das glaube, wers kann; wir könnens nicht, und

so lange der Handelsvertragsverein uns nicht sagt,
woher er seine Zahlen hat, bestreiten wir sie. Wir
sind gespannt, ob er den Versuch machen wird, sich
von dem Verdacht zu reinigen, daß auch hier einmal
wieder mit aus der Lust gegriffenen Zahlen operirt
wird, wie wir dies leider von der Freihandelspresse ja
längst gewohnt sind.“

Der Handelsvertragsverein erwidert nun seiner¬
seits auf die Bemerkungen der „Kreuzztg.“ wie folgt:

Da die wirthschaftliche Bedeutung unseres aus¬
wärtigen Handels durch die in Frage stehenden Ziffern
eine interessante Beleuchtung erfährt, so sei in folgen¬
dem etwas näher darauf eingegangen:

Der Gesammtwerth unserer Ausfuhr betrug im
letzten Jahre 4,2 Milliarden Mark. Zerlegt man

diesen Verkaufswerth der exportirten Waaren in seine
Bestandtheile, d. h. untersucht man, wieviel Arbeits¬
lohn, Unternehmergewinn und Kapitalwerth in diesem
Betrage steckt, so kommt man zu erstaunlich hohen
Ziffern für die Betheiligung des Arbeitslohns. Es
ist hierbei selbstverständlich zu berücksichtigen, daß auch
in der Produktion der der Exportindustrie dienenden
Maschinen, Gebäude, Halbfabrikate rc. ein entsprechen¬
der Theil menschlicher Arbeit steckt, der, soweit er in¬
ländische Arbeit ist, hierbei mit in Anrechnung gebracht
werden muß.

Auf gründ eingehender Schätzungen stellt Gothein
in seinem unlängst erschienenen Werk: „Der deutsche
Außenhandel“ (Berlin 1901, Seite 30) interessante
Berechnungen hierüber an. Hiernach schwankt der An¬
theil des Arbeitslohns am Verkaufswerth der Waare
je nach der Branche zwischen 25 und 90 Prozent.
Jngesammt ergießt sich, daß von dem Verkaufswerth
unserer Ausfuhr ungefähr zwei Drittel den Ersatz für
gezahlte Arbeitslöhne bilden, also eine Summe von
co. 2,8 Milliarden Mark.

Um zu berechnen, auf wieviel Köpfe Erwerbs-
thätrger sich diese Summe vertheilt, muß berücksichtigt
werden, daß gerade in den wichtigsten in Frage
kommenden Industrien theils viel weibliche und jugend¬
liche, theils ungelernte — also gering entlohnte —

Arbeitskräfte in Frage kommen. Beachtet man ferner,
daß es sich nicht um das nominelle Jahreseinkommen,
sondern um die wirklich gezahlten Beträge — also
unter Abrechnung von Zeiten mangelnden oder ge¬
ringen Verdienstes infolge Krankheit, Arbeitslosigkeit,
Betriebsstörungen — handelt, so wird man nicht zu
tl.ef gegriffen haben, wenn man pro Arbeitskraft 800
bis 850 M. jährlich in Ansatz bringt. Darnach
entfallen auf die für die deutsche Ausfuhr nothwendige
Arbeit etwa 3,4—3,6 Millionen Erwerbsthätiger,

und — unter Zugrundelegung des sich aus den Ziffern
der Berufsstatistik (Gruppe B und 0) ergebenden Ver¬
hältnisses — über 5 Millionen Angehörige, zusammen
8—9 Millionen Menschen, welche direkt von der
deutschen Ausfuhrindustrie leben.

Neben der Ausfuhr beschäftigt die Einfuhr eine
erhebliche Anzahl von Personen in Handel und Ver¬
kehr, im Transportgewerbe, wie Eisenbahnwesen,
Binnenschiffahrt und Schiffsbau, Hafen- und Speicher-
Anlagen etc. Nehmen wir den Prozentsatz des Ar¬
beitslohnes hier nur als 20 Prozent an, so ergeben
sich 1160 Millionen Mark für Löhne und Gehälter;
unter Zurechnung von 47 Millionen Mark Arbeits¬
verdienst aus der Durchfuhr insgesammt etwas über
eine Milliarde Mark. Allerdings handelt eS sich hier¬
bei meist um hoch gelohnte Arbeit. Aber legen wir
selbst ein durchschnittliches Arbeitseinkommen von
1200 Mark zu Grunde, so kommen wir immerhin auf
über 1 Million Arbeitskräfte mit etwa IVa Millionen
Angehörigen, die von der Einfuhr leben.

Insgesammt würden also mehr als 11 Millionen
Menschen in Deutschland vom Außenhandel leben, und
das ist mehr als ein Fünftel der Bevölkerung.

Der übrig bleibende Rest abzüglich der Berufs¬
losen lebt von der Beschaffung der Lebensbedürfnisse
für die Gesammtheit des Volkes, in Höhe von 52 Mil¬
lionen Menschen. Man kann demnach ansetzen, daß
von diesen — ingesammt über 37 Millionen Menschen —

gut ein Fünftel, also ca. 8 Millionen thätig sind für
die Beschaffung der Lebensbedürfnisse für jene mehr
als 11 Millionen, welche vom Außenhandel leben.
Fassen wir beide Gruppen zusammen, so kommen wir
zu dem Ergebniß, daß die Existenz von etwa 19 Mil¬
lionen Menschen, d. h. 35 Prozent unserer Bevölkerung,
vom auswärtigen Handel des deutschen Reiches ab¬
hängig ist.

<5et?i<%isf<ml.
Insterburg, 9. August. Wegen Achtungs¬

verletzung verhandelte das Kriegsgericht der
2. Division wider den Sanitätsfeldwebel Reinhold
Zelewski vom Artillerieregiment Nr. 37. Am 28. Juli
befand sich Zelewski mit seiner Familie auf dem Wege
nach Ernstselde. Den Spaziergängern kam auf dem
für Radfahrer verbotenen Fußwege ein in Radfahrer¬
kostüm gekleideter Herr nebst einer Dame auf Zwei¬
rädern nachgefahren und zwar so schnell, daß der vier¬
jährige Sohn des Zelewski in Gefahr gerieth, über¬
fahren zu werden. Von dem Radfahrer ist,
nach der Aussage von Zeugen, dabei die
Aeußerung „Bengel“ gefallen, worauf Zelewski
äußerte, daß Radfahrer beim Vorbeifahren zu
läuten haben. Auf diese Bemerkung stieg der
Radfahrer ab, trat an den Angeklagten heran
und theilte ihm mit, daß er der Oberleutnant Schreier
vom Infanterieregiment Nr. 147 sei. Er müsse sich
die geäußerten Redensarten verbitten, er werde den
Vorgang der Division melden. Darauf hat Zelewski
in seiner Aufregung geäußert: „Das ist mir ganz
egal, für Sie ist mein Sohn kein Bengel; thun Sie,
was Sie wollen.“ Am nächsten Tage erschien Ober¬
leutnant Schreier im Garnisonlazarett und trat an

Zelewski mit der Frage heran, ob er wisse, daß er

gestern ein Rekontre mit einem Offizier gehabt habe.
Da der Angeklagte aber in seiner Aufregung den Namen
des Oberleutnants nicht verstanden hatte, gab er zur
Antwort: „Daß ich nicht wüßte.“ Vor Eintritt in die
Verhandlung wurde ein Antrag des Vertreters der
Staatsanwaltschaft auf Ausschluß der Oeffentlichkeit
abgelehnt. Die Anklagebehörde erblicke in der ersten
Aeußerung des Zelewski auf der Chaussee eine
Beleidigung und in der zweiten im Lazarett
eine Achtungsverletzung und beantragte zwei
Monate t Gefängniß als Gesammtstrafe. Der Ver¬
theidiger dagegen plaidirte auf Freisprechung,
da die zur Anwendung gebrachten Paragraphen
überhaupt nicht zuträfen. Das Urtheil lautete in
anbetracht der bisherigen sehr guten Führung während
der vierzehnjährigen Dienstzeit deS Zelewski und mit
Rücksicht auf die Aufregung, in welcher er sich be¬
funden, auf 24 Tage gelinden Arrest unter Anrechnung
von acht Tagen auf die Untersuchungshaft.

Kiel, 8. August. Wegen Singens sozial¬
demokratischer Lieder und Ungehorsams
gegen einen Vorgesetzten standen heute zwei Heizer¬
matrosen der 2. und 3. Kompagnie der 1. Werft-
division vor dem Kriegsgericht. Der Angeklagte Wi-
borski wurde als Rädelsführer zu fünf Monaten Ge¬
fängniß, Baltes zu 16 Tagen strengen Arrest ver-
urtheilt. Die Angeklagten hatten gemeinsam mit drei
oder vier anderen Marinesoldaten auf offener Straße
in Gaarden die Marseillaise: „Auf, Sozialisten,
schließt die Reihen!“ gesungen. Wiborski zeigte
sich dem Feuerwerksmaat Fuchs gegenüber, der das
Singen sozialistischer Lieder verbot, ungehorsam und
ungebührlich.

21ms Sttt&t ttu»
Bromberg» 12. August.

* Bahn Culm-Unislaw. Zur endgiltigei
Feststellung des Fahrplans für die Personenzüge de
Nebenbahn Culm-Unislaw findet auf Veranlassung de
Eisenbahnverwaltug im „Hotel Lorenz“ zu Culm on
16. August eine Besprechung statt, an welcher voraus
sichtlich Vertreter der Regierung, der Oberpostdirektior
der Landrath, der Magistrat, der Vorstand des Kauf
männischen Vereins, sowie eine Anzahl Gemeinde- un

Gutsvorstände theilnehmen werden. Nach dem vor
läufigen Fahrplanentwurf sollen auf der neuen Bah
in jeder Richtung drei Züge verkehren, aus Culm 6.15
9.10 und 4.55, aus Unislaw 7.35, 2.50 und O
abends. Die Fahrzeit beträgt für die 20 Kilomete
lange Strecke 89—60 Minuten.

* Meisterkursus für Schneider in Pose«
Am 8. d. M. wurde in der königlichen Baugewerk
schule in Posen ein Meisterkursus für Schneider er

öffnet, nachdem im vergangenen Jahre drei Kurse fü
Schuhmachermeister abgehalten worden waren. De
Unterricht wird von einem bewährten Fachmanns
einem Herrn Kretschmer aus Berlin, ertheilt. E
nehmen 12 Meister daran theil, die im Zeichnen vo
Schnittmustern nach neuestem System, im Zuschneider
Anpaffen, im Verarbeiten der Stoffe, auch in Buch
führung unterrichtet werden.
...

* Das Jahressest des Provinzialvereint
für Innere Mission findet am Montag, den 9. un

Dienstag, den 10. September in Samter statt.

* Ueber Aufhebung von Fahrpreis-
vergünstigungen im Eisenbahnverkehr weiß die
„Magdeb. Ztg.“ folgendes zu berichten: Durch einen
Erlaß des Eisenbahnministers, welcher am 1. Oktober
in Kraft treten soll, wird die Aufhebung aller Sommer¬
karten, Anschluß-Rückfahrkarten und festen Rundreise¬
karten innerhalb der preußischen Bahnen vom
1. Oktober d. I. ab angeordnet. Auch die Sonderzüge
mit besonders ermäßigten Fahrpreisen nach dem Harz
und nach Freienwalde, Stettin und Swinemünde
kommen mit Schluß der Sommerfahrplanzeit in Fort¬
fall. Derartige Regiesonderzüge dürfen fortan nur

noch zum einfachen Fahrpreise, Meßsonderzüge aber
überhaupt nicht mehr gefahren werden. Ebenso werden
die in den Bezirken Magdeburg. Berlin, Halle
und Hannover bestehenden Koupeefahrkarten am
1. Oktober abgeschafft. In den Sonntagskarten
tritt eine Einschränkung insofern ein, als alle
Karten dieser Art, von denen innerhalb eines
Jahres nicht mindestens 300 Stück verkauft sind, auf¬
gehoben werden. Neue Sojsntagskarten werden nicht
mehr eingeführt. Sonntcchskarten mit niedrigeren
Preisen werden auf den einfachen Fahrpreis erhöht.
Als Ersatz für die mit einer -Fußtour verbunden ge¬
wesenen Sommerkarten können nach dem Ermessen der
Eisenbahndirektion Rückfahrkarten mit Giltigkeiten nach
mehreren Stationen zum Preise der Durchschnittsent¬
fernung ausgegeben werden. Nicht berührt hiervon
wird die Einrichtung der zusammenstellbaren Fahr¬
scheinhefte, die Monatskarten, die Zeitkarten für
Schüler, die Arbeiter-, Wochen- und Rückfahrkarten, die
Fahrpreisermäßigungen für Gesellschaftsreisen von
mindestens dreißig Personen, für akademische Aus¬
flüge, für Schulfahrten und Ferienkolonien, sowie für
milde Zwecke. Endlich können auch die Feriensonderzüge
nach Süddeutschland, Hamburg rc. wie bisher gefahren
werden.

* Einquartierung. Bon dem 2. Bataillon
Infanterieregiments Nr. 149, das mit seinen Unter¬
offizieren und Mannschaften am 23. d. M. in Bleich¬
felde, Schröttersdorf und Groß-Bartelsee Quartier be¬
zieht, werden der Stab und die Offiziere der 4. Kom¬
pagnie in hiesiger Stadt untergebracht werden. An¬
meldungen auf Offizierquartiere, und zwar in der
Danziger-, Rinkauer- und Johannisstraße, werden im
Servisamt entgegengenommen. Der am 15., 26. und
30. d. M. hier eintreffende Stab und die 1. Eskadron
vom Dragonerregiment Nr. 12 werden auf dem Neuen
Markt, Kornmarkt, Thorner- und Kujawierstraße rc.

(also in der Altstadt) einquartiert werden.
de. Lehrersterbekaffen. Zur Frage des Fort¬

bestehens der Lehrersterbekassen nach dem Inkrafttreten
des Lehrerreliktengesetzes vom 4. Dezember 1899 ist
eine Entscheidung eines Amtsgerichts in der Provinz
Hannover interessant. Ein Lehrer, der bisher ge¬
zwungen war, einer Lehrersterbethaler-Gesellschaft an¬

zugehören, weigerte sich, der Wittwe eines nach dem
Inkrafttreten deS Gesetzes verstorbenen Lehrers den
nach den Bestimmungen der Gesellschaft zu gewähren¬
den Beitrag zu entrichten. Er wurde indessen ver-
urtheilt, den Beitrag zu zahlen, jedoch lediglich des¬
halb, weil er zur Zeit des Todes des Lehrers seinen
Austritt aus der Gesellschaft noch nicht erklärt hatte.
Das Amtsgericht führte aus, daß die fragliche Sterbe-
thaler-Gesellschaft als eine die Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen bezweckende Veranstaltung im Sinne des § 16
Absatz 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 1899 anzu¬
sehen sei. Infolge der Bestimmung deS § 16 gelten
indessen nicht alle bisherigen Mitglieder der Sterbe-
thaler-Gesellschaft ohne weiteres als ausgeschieden,
sondern, wie insbesondere der Absatz 2 des § 16 er¬

gebe, erst, nachdem sie ausdrücklich ihren Austritt er¬
klärt hätten. Die Bedeutung des § 16 Absatz 1 und 2
bestehe lediglich darin, daß jetzt die Lehrer, was bis
dahin nicht der Fall gewesen wäre, einer derartigen
Veranstaltung nicht mehr beizutreten brauchten und,
wenn sie beigetreten sind, ihren Austritt erklären
dürften.

* Wegen der Verlegung der Kaisermanöver
in diesem Jahre soll die Provinz Westpreußen beim
Kaiser vorstellig geworden sein. Nach dem „Berliner
Lokalanzeiger“ haben die Minister der Landwirthschaft
und des Innern diese Eingabe befürwortet. Im
Großen Generalstabe sei man darauf gefaßt, daß die
Kaisermanöver aus der Gegend südlich von Dirschau
auf das rechte Weichselufer, und zwar nach Ostpreußen,
verlegt werden. — Wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, ist
dem Besitzer deS „Danziger Hof“ in Danzig eine amt¬
liche Mittheilung zugegangen, daß sämmtliche Fürsten
und Generäle rc., die dort wohnen sollten, infolge des
Trauerfalles zu den Kaisermanövern nicht kommen
werden. Bezüglich der Kaisermanöver in Königsberg
sind nach der „K. A. Z.“ Abänderungen des bekannten
Programms nur insoweit bis jetzt getroffen, daß das
für den 7. September vorgeschlagene Paradediner im
Moskowitersaale und die für den 8. September in
Aussicht genommene Abendtafel für die Provinz im
Moskowitersaalc ausfallen. Die übrigen Anordnungen
haben bis zu dieser Stunde keine Aenderung erfahren.

* Anschluß an das Fernsprechnetz hat unter
Nr. 496 Herr Tomaszewski, Friedrichstraße 46, er¬

halten.
* Schlachthausbericht. In der letzten Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 147
Rinder, 191 Kälber, 374 Schweine, 559 Schafe und
1 Ziege.

A Crone a. B.» 11. August. (Zum Leichen¬
funde. Ablaß.) Die Leiche des am Montag auf
dem Felde todt aufgefundenen Schneiders Wilhelm
Szablewski aus Wiensowno ist von der Staatsanwalt¬
schaft freigegeben und bereits bestattet worden. Sz.
war übrigens, wie es sich herausstellt, keineswegs dem
Trünke ergeben, sondern im Gegentheil ein fleißiger,
solider Mann. Jedenfalls hat ein Herzschlag dem alten
Manne ein jähes Ende bereitet. — Unter großer Be¬
theiligung der katholischen Bevölkerung und einer An¬
zahl Geistlichen aus den benachbarten Parochieen fand
heute in Monkowarsk eine Ablaßfeier statt.

a. Mogilno, 11. August. (Beurlaubt.)
Kreisarzt Dr. Schröder ist bis zum 17. August
beurlaubt und wird vom Kreisarzt Dr. Haack in
Strelno vertreten.

II Tremeffen, 11. August. (Feuer.) Der
Ansiedler Siewert in Ofttomgen fand, als er mit seiner
Gattin aus der Kirche heimkehrte, daß bis auf das
Wohnhaus die ganze Besitzung mit sämmtlichem leben¬
den und todten Inventar und der diesjährigen Ernte
verbrannt war. An den Löschungsarbeiten betheiligte
sich in hervorragender Weise die hiesige Feuerwehr.
Siewert ist gering versichert.

1L Thor«, 11. August. (U n g l ü ck s f a l l.)
Heute Mittag wurde in der Elisabethstraße der
s^jährige Knabe Erich Ohl, Stiefsohn eines in Mocker
wohnenden Sergeanten, von der elektrischen Straßen¬
bahn überfahren. Das Kind wurde von den Eisen¬
theilen unter den Wagenachsen erdrückt. Es verstarb
auf dem Wege zum Krankenhause.

Culmsee, 9. August. (Belohnung für
LebenSrettung.) Der Regierungspräsident zu
Marienwerder hat dem Schulknaben Max Schultz
(Sohn des hiesigen Friseurs und Badeanstaltsbesitzers
Schultz), welcher am 31. Mai d. I. einen anderen
Schulknaben mit Muth und Entschlossenheit und nicht
ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
aus dem Culmseer See gerettet hat, eine Prämie von
30 Mark bewilligt. Dieser Betrag wird durch den
Landrath zu Thorn für Schultz bei der Kreissparkasse
zinsbar angelegt und bei erreichter Großjährigkeit aus¬

gehändigt.
y. Jastrow, 11. August. (Städtische».

GoldeneHochzeit.) In der gestrigen Stadt-
verordnetensitzung wurde der zum Beigeordneten wieder¬
gewählte Bäckermeister Herrmann durch Bürgermeister
Hempel in sein Amt eingeführt. — Am Sonntag
feierten die Tischlermeister Konevkeschen Eheleute aus
(Surfen im Alter von 76 bezw. 74 Jahren bei noch
recht guter körperlicher und geistiger Frische daß Fest der
goldenen Hochzeit.

+ Könitz, 11. August. (Seines Amtes ent¬
hoben) ist der Oberförster der umfangreichen Baron
von Eckardsteinffchen Waldungen des Ritterguts
Krojanten im Kreise Könitz (und der dazu gehörigen
Vorwerke), Herr Paul Müller in Clausenau, des¬
gleichen ein ihm unterstellter Förster in Kl. Kladau.

Danzig, 10. August. (Die RenovirungS-
arbeiten an der Kaiseryacht „Kaiser¬
adler“) aus der hiesigen Werft sind vorläufig
eingestellt, da düs Schiff bei dem Kaisermanöver nicht
zur Verwendung gelangt. Während des Aufenthalts
des Kaisers im September wird das Verbindungs¬
geleise zwischen der kaiserlichen Werft und dem Zen-
tralbahnhos, und zwar soweit es über das noch un¬

bebaute Gelände vor dem Jakobsthor führt, durch
einen Zaun abgesperrt werden. Es sollen dadurch
während der Abfahrt und des Einlaufens des kaiser¬
lichen Sonderzuges jegliche Ansammlungen und etwaige
Zudringlichkeiten seitens des Publikums vermieden
werden. Auch dürfte dadurch etwaigen Unfällen vor¬
gebeugt werden.

Danzig, 10. August. (Vergiftet) hat sich
in Berlin der 30 Jahre alte, aus Danzig gebürtige
Bügler Franz Danielowski. Seine Ehe war nicht
glücklich. Als er erfuhr, daß seine Frau, die 13 Jahre
älter als er ist, wieder einmal mit einem anderen
Mann ausgegangen war, ging er nach ihrer Wohnung,
erhielt aber auf sein Klingeln keine Antwort. Er
glaubte nun, daß man ihm nicht öffnen wolle, während
in Wirklichkeit seine Frau in einer Fabrik bei der
Arbeit war. Nachdem er laut gedroht hatte, daß er

sich vergiften werde, wenn man ihm nicht öffne, nahm
er in der That Sublimat, worauf er nach einer Stunde
starb.

Königsberg, 9. August. (Die Ausbesser¬
ung der Eisenbahnbrücke,)' welche infolge
des durch den Dampfer „Minos“ verursachten An¬
fahrens nothwendig geworden ist, dürfte bis zur Frei¬
gabe der Brücke für den gesammten Verkehr zwei
Monate dauern und der Rhederei des „Minos“ ein
recht erkleckliches Sümmchen kosten. Neben den Kosten
der Reparatur, die sich auf 15 000 Mark belaufen
sollen, wird seitens des Besitzers der durch den Zu¬
sammenstoß mit dem Dampfer stark beschädigten
Somme eine Entschädigung von 3000 Mark beansprucht.
Um nun den an sie gerichteten Ansprüchen zu genügen
und gleichzeitig den: „Minos“ freie Fahrt zu ver¬

schaffen, hat die Rhederei des Dampfers eine Kaution
in Höhe von 30 000 Mark hinterlegt.

Ortelsburg, 9. August. (Zum Familien¬
drama in Wilhelmsthal.) In Ergänzung
der Mittheilung über das Familiendrama in Wilhelms¬
thal wird noch mitgetheilt, daß Frau Hoffmann ohne
Mitnahme eines Kindes aus der Häuslichkeit geflüchtet
ist und daß die beiden von H. ermordeten Knaben, von

welchen der ältere 7. der jüngere lVa Jahre alt ist,
der zweiten Ehe mit H. entstammen sollen. Den
jüngsten der Söhne hat H. vergiftet, den älteren durch
einen Kugelschuß durch die Brust gelobtet; sich selbst
hat H., nachdem er die Leichen seiner Kinder mit einem
Laken bedeckt hatte, mittels eines SchrotschusseS in den
Kopf gelobtet,

Tilfit, 9. August. (Konkurs.) Der Kaufmann
Aron Bernstein hier hat, wie schon berichtet, seine
Zahlungen eingestellt. Er war der zweitgrößte Steuer¬
zahler in Tilsit (der erste Steuerzahler ist die Aktien-
Brauerei), ein tüchtiger Geschäftsmann und betrieb den
größten Holzhandel mit Rußland. Es gelang ihm
nicht, sein theuer gekauftes Holz zu verkaufen, und
dieses allein ist der Grund der Zahlungseinstellung.

Witterimgsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstation : Kornmarktstrahe.

Tageskalender für Dienstag, 13. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 50 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14 0 49 '. Vor
Neumond. Mondaufgang gegen Uhr morgens.
Untergang vor V27 Uhr abends.

Uebrrstchtstabelle.

Seit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.

Tempe-fFeuch-s Wind.
raturnltigkeit. rich-
CelsiuS jrel.“/> | tung.

Be.
roöt.

MonatI Tag Stunde in Millimeter. tung

8. 11 mittags 1 Uhr 757. 4 25,2 20 SO 0
8. 11 abends 9 Uhr 754,2 20,i 35 OSO 0
8. 12 früh 9 Uhr 755,s 22,. 38 O 1
Skala für die Bewölkung:0 —heiter, 1 =

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
eicht

Temveraturmaximum gestern 20,8 Grad Reaumur
= 26,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht»
11,6 Grad Reaumur = 14,5 Grad Celsius.

Borausfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und warm mit Neigung
zu lokaler Gewitterbildung.



t

Die Eisenbahn im Bolkshnmor.*)
Die Eigenschaft der Eisenbahn als unmittelbare

Trägerin des Massenverkehres stellte sie von vornherein
in den Vordergrund des Bolksinteresses. Jeder, der
eine Eisenbahnreise „that“, hielt sich zur Kritik berufen
und machte hiervon ausgiebigen Gebrauch. Keine Ein¬
richtung in der Welt ist daher abwechselnd so sehr be¬
sungen und bejubelt, so sehr herabgesetzt und in den
Staub gezogen und schließlich so hoch wieder auf den
Schild gehoben worden, wie die Eisenbahn. Eine Art
grobkörnigen Niederschlages dieser wechselnden Em¬
pfindungen bildet der Volkswitz, der sich nach ver¬
schiedenen Richtungen hin äußert, vornehmlich aber in
der Namengebung.

Besonders waren die Wagen die Zielscheibe deS
Volkswitzes. Benennungen übertreibender Art, wie
„Viehstall“, „Jammer“- oder „Marterkaften“,
„Schwitzkasten“ für die Personenwagen waren etwas

Alltägliches. Mehr noch mußten die verschiedenen
Wagenanschriften, die Eigenthumsmerkmale in ab¬
gekürzter Form herhalten, um der Spottsucht zu
fröhnen oder der gegen Sie eine oder andere Ver¬
waltung herrschenden Mißstimmung Ausdruck zu ver¬

leihen, oder auf politische oder Tagesfragen anzu¬
spielen. Folgende kleine Blumenlese mag hiervon ein
Bild geben. Man las da die Anschrift der Wagen der
böhmischen Westbahn („B. W. 3 “) mit: „Bietet
wenig Bequemlichkeit!“ „8. N= D. V. B.“ (süd¬
norddeutsche Verbindungsbahn) übersetzt man kurzer¬
hand mit: „Sieh nach Deutschland verflixter Böhm !“

„K. R. B.“ (Kronprinz Rudolfbahn) hieß: „Keine
rentable Bahn!“ „K. M. E.“ (Köln-Mindener Eisen¬
bahn) : „Kenn' mich erst!“ „M. H. E.“ (Magdeburg-
Halberstädter Eisenbahn): „Mir hungert eklig!“ „R-
E. G-.“ (Rheinische Eisenbahn-Gesellschaft): „Rechte
Esel giebts!“ „R. 0. TJ. E.-“ (Rechte Oder-Ufer-
Eisenbahn) : „Reichthum oben, unten Elend!“ „0. T.
E.“ (Oppeln-Tarnöwitzer Eisenbahn): „O traurige
Erfindung!“ — Harmloser klangen: „K. F. N. B.“
(Kaiser Ferdinands-Nordbahn): „Käfig für Nordpol-
Bären!“ „K. W. St. E.“ (Königlich Württembergi¬
sche Staatseisenbahn): „Komm', Weible, steig ein!“
„H. L. B.u (Hessische Ludwigsbahn): „Hoch lebe Bis¬
marck!“ „G-. 0. E.“ (Großherzoglich Oldenburgische
Eisenbahnen): „Ganz ohne Eile!“

Witzbolde fanden bald auch Schlagwörter für be¬
stimmte Arten von Zügen. Bald sprach man im
Volke allgemein int Gegensatz zum „Kurier“ von

„Bummelzügen“ (statt Personenzügen), von „Bimmel¬
zügen“ (wegen der warnenden Glocke beim Nebenbahn¬
betrieb). Bevor eS amtlich D- und E-Züge gab, hatte
sich das Volk den bezeichnenden Namen „Harmonika¬
züge“ zurechtgelegt. Und so ging es weiter. Die

pustende Lokomotive stöhnt: „Der Damm zerbricht!“
Die Dampfpfeife ruft: «Hüh, hüh!“ Auch die Sprache
des Schienenstoßes hat sich der Volkswitz gedeutet; sie
lautet mit zunehmender Geschwindigkeit: „Hop — hop,
hop — hop, hop, hop — Bummelfritze — tumml'
Dich — 's langt!“ Fast jeder Einrichtung hängte man

etwas an und Witzblätter und Volkskalender überboten
sich darin. Der Einrichtung der Rundreisekarten folgte
der „Rundreisehut“; den Sitzengebliebenen bot man

zum Scherz „Billets zum Nachlaufen“ an; der Bahn¬
steigkarte legte man ein ganzes Dutzend von Scherz¬
namen bei; dem Hundebillet mit der Abbildung eines
Jagdhundes sagte man nach, daß es für einen

Wachtelhund nicht gütig sein könne, weil die Aehnlich-
keit fehle.

Als Ausfluß eines wenn auch unfreiwilligen
Humors müssen manche der in die aufliegenden Be¬
schwerdebüchereingetragenen Klagen derReisenden gelten.
Der ursprüngliche Zweck dieser Bücher: „gegründete
Beschwerden des Publikums zu erfahren und möglichst
schnell abzustellen“, wie es in dem Reglement der Wien-
Gloggnitzer Bahn hieß, erscheint hier freilich verfehlt.

*) Aus der Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn.
Verwaltungen (Verlag von Julius Springer in Berlin).

rr«eht jum Lieht.
Machdr. verboten. Roman von B. Feldern. 36 . Fortsetzung.

Heute war es leer hier.
Auf einem großen, runden Tische lagen Mappen,

Albums und Zeitungen; mehrere Fauteuils standen um

denselben gruppirt. Der junge Mann nahm Platz und
ergriff eines der Blätter; doch feine Gedanken waren

nicht bei dem, was er las.
Eine seltsame, ihm unerklärliche Verstimmung be¬

gann sich seiner zu bemächtigen.
War daran vielleicht das Zusammentreffen mit

dem Mächtigen schuld, oder legte sich eine unbestimmte
Ahnung gleich einem dunklen Schatten auf seine
Seele, daß diese erste Begegnung mit dem Minister
verhängnißvoll für ihn, sein Leben und seine Zukunft
werden würde?

Er war so in Nachdenken versunken, daß er das

Rauschen des Kleides, das plötzlich vernehmbar
wurde, überhörte. Erst als eine kleine, weiche Hand
leise seine Schulter berührte und ein vor Liebe er¬

glühendes, holdes Frauenantlitz sich zu ihm neigte, so
daß der Athem zwischen den wie zum Kusse halb ge¬
öffneten Lippen hervor seine Stirn berührte, fuhr er

erschreckt und hastig empor.
„Darf man erfahren, was Sie so lebhaft

interessirt, mein Freund, daß Sie alles andere darüber
vergessen zu haben scheinen?“ fragte die Baronin, ohne
die Hand von seiner Schulter zu nehmen, ihn dadurch
nöthigend, in seiner Stellung zu bleiben.

„Nichts von Bedeutung, gnädige Frau!“ ent*

gegnete er fast kühl, indem er die Zeitung auf den

Tisch zurücklegte. „Oder doch vielleicht — wie man

es nehmen will. Ich habe eigentlich in diesem Augen¬
blick gar nicht gelesen; ich träumte wachend — und
errathen Sie, von wem?“

Warme Röthe übergoß das Antlitz der Baronin,
gespannt hingen ihre Blicke an den seinen.

„Nun?“ forschte sie.
„Von niemand Geringerem, als von seiner Ex¬

zellenz dem Herrn Minister von Lindenheim.“
Erbleichend trat die Baronin einen Schritt zurück.
„Ich hätte es mir denken können“, sagte sie leise

mit schmerzlicher Bitterkeit. Mit stiller Resignation
fügte sie hinzu: „Und sind Sie befriedigt von dieser
Begegnung mit Seiner Exzellenz? Ich wünsche und
hoffe, daß dieselbe Ihnen und Ihrer Zukunft Glück
bringen möge.“

„Das wird sie nicht, gnädige Frau“, versetzte
Alsdorf mit ruhiger Bestimmtheit, indem er sich
erhob. „Ich bin zu der Ueberzeugung gelangt,
daß, wie bedeutend Seine Exzellenz in seiner Art
auch sein mag, doch zwischen ihm und mir
weder jetzt noch jemals irgend welche Berührungs¬
punkte sich ergeben werden. Unsere Meinungen gehen
zu weit auseinander; so wird es schon besser sein,
jeder von uns geht seinen eigenen Weg, da andernfalls
ein verhängnißvoller Zusammenstoß die Folge sein
dürste. Doch fürchten Sie deshalb keinerlei Feind-

Da fühlt sich einer beschwert, weil der Vorsteher einer
Haltestelle int Dienste Holzschuhe getragen habe; ein
anderer droht der Eisenbahn alles Ernstes, ihr bei

fortgesetzter Nichtachtung seiner Sonderwünsche die
Kundschaft zu entziehen; ein dritter macht
Vorschläge wegen Beseitigung des Schienenstöße-;
ein vierter gar giebt feierlich kund und zu wissen,
daß er sich beschweren müsse, verbirgt seine
Meinung aber int übrigen in einem weitausgespritzten,
vielsagenden Tintenklecks! Eine Fülle solch' unfrei¬
willigen Humors bieten auch die zahlreichen Eingaben,
Bittschriften u. s. w. Ein Bahnwärter, der aus dem
Betriebsdienste entfernt werden sollte, schrieb: „Ich bin
doch mein Lebtag ein ehrlicher Kerl gewesen, und nun

soll ich farbenblind sein? Da muß ich doch an daS
alte deutsche Sprichwort erinnern: Suum cuique!“ —

Jemand, der einem Zuge die Begleitpapiere mitzugeben
vergessen hatte, rechtfertigte sick: „Und dieses ist der
Grund, weshalb der Zug mit den fehlenden Papieren
abfuhr.“ Die Frage nach der Person eines ohne
Fahrkarte betroffenen Reisenden wurde wie folgt beant¬
wortet: „Macht einen ländlich-sittlich guten Bauern-
Eindruck!“

Bezüglich der Bezeichnung deS Bahnpersonals hat
sich das Volk ebenfalls einen eigenen, des komischen
Beigeschmacks nicht entbehrenden Wortschatz gebildet.
„Der Herr Inspektor“ oder „der Herr mit der rothen
Mütze“ sind, besonders bei den Landleuten, ständige
Bezeichnungen für den obersten Stationsbeamten; der
Lokomotivführer ist für sie der „Meister“, während
der Wagenrevisor, der die Betriebsfähigkeit der Wagen¬
achsen mit klingendem Hammerschlage prüft, „der mit
dem Hammer“ genannt wird. Der Nachfolger deS
Postillons, des „Schwagers“, unser Schaffner, hat es
nur bei den orientalischen Bahnen zu einer volksthüm-
lichen Bezeichnung gebracht; man nennt diese Leute
dort „Fertischi“ von dem deutschen Rufe: „Fertig!“,
dessen sie sich bei uns früher wohl häufiger, jetzt kaum
mehr bedienen.

Aber auch unter dem Eisenbahnpersonal selbst hat
sich trotz aller Mühseligkeit des Berufes eine Art Dienst¬
humor, wenn auch nunmehr meist der Vergangenheit
angehörend, herausgebildet. Es waren derartige witzige
Anspielungen besonders im Flor zu jener Zeit, als die
Eisenbahn für viele noch der letzte Rettungshafen war
aus dem Strudel der veränderlichen Zeitläufte. Da
platzten die Gegensätze der Geburt, der Erziehung, der
ehemaligen gesellschaftlichen Stellung, des Charakters
noch mächtig aufeinander, und die Einseitigkeit der
Ausbildung that dann das ihre. Der draußen im
Freien beamtete Eisenbahner rächte sich an dem im
warmen Dienstzimmer Sitzenden durch die Bezeichnung
„papierner Tagelöhner“; die „Papierstation“ benamste
man die Bude, wo auf größeren Bahnhöfen
die Begleitpapiere ' für die abfahrenden Züge
bereitgehalten und wo von den ankommenden
Zügen diese Papiere abgegeben wurden. Der Wagen-
reparatur-Beamte hieß „Wagenschuster“ oder „Wagen¬
doktor“, den die Stationen und Güterböden von Zeit
zu Zeit besuchenden Kammerjäger nannte man scherz¬
weise den „Giftmischer“, den Stationspolizisten „Pluto“
oder „Höllenhund“, den Inhaber von Medikamenten
für Unglücksfälle „Medizinmann“.

Freilich im Laufe der Jahre hat sich manches ge¬
ändert, die Ecken und Kanten sind abgeschliffen, die
Originale verschwunden. Bei der fortdauernden Aus¬
gestaltung unserer Eisenbahnen, ihrem zunehmenden
Verwachsen mit dem Volke, bei der sorgfältigen
Schulung des Personals und der fortschreitenden
Volksbildung im allgemeinen wird es allgemach an

jenen Gegensätzen fehlen, die eine Daseinsbedingung
für den „Eisenbahnhumor“ bilden. Er wird mit der
Zeit versiegen.

Virirte
— In Göttingen bildet das Stadtgespräch

der Tod des Rentners Schilling und daS
Geschick seiner irrsinnig gewordenen Schwester. DaS
Haus Schillings an der Wöhlerstraße wird von Neu¬

seligkeiten zwischen Seiner Exzellenz und meiner
Wenigkeit“, fügte er beruhigend im Ton des Scherzes
hinzu, als er den Ausdruck geheimer Angst in den
Zügen der Baronin wahrnahm. „Der Flug des
Dichters geht den Sternen zu und der des allmächtigen
Staatsmannes begnügt sich mit dem Staube der Erde.
Trotzdem bin ich Ihnen dankbar für das Vergnügen
einer Begegnung mit Seiner Exzellenz. Und nun

gute Nacht, gnädige Frau. Ich darf Sie nicht länger
Ihren Gästen entziehen und fühle außerdem, daß ich
heute — weshalb, weiß ich eigentlich selbst nicht
recht — ein Ziemlich langweiliger Gesellschafter für
Sie sein muß — darum schicken Sie mich nur fort!“

Er beugte sich auf die keine Hand herab, die eisig
kalt in der seinen lag, berührte flüchtig die rosigen
Fingerspitzen mit seinen Lippen und hatte im nächsten
Augenblick das Kabinet verlassen.

Mit erlöschenden Blicken schaute die Baronin ihm
nach, bis die Portieren sich hinter seiner hohen Gestalt
geschlossen, dann ließ sie sich langsam in den Fauteuil
sinken, auf dem er kurz zuvor gesessen, und ihr Antlitz
gegen die seidenen Kissen desselben gepreßt, hauchte sie
mit schmerzlich zuckenden Lippen: „Oh, er wird mich
niemals lieben, und ich — ich kann nicht von ihm
lassen! Eher würde ich sterben!“

9. Kapitel.
Am Morgen nach den im vorigen Kapitel ge¬

schilderten Ereignissen finden wir Alsdorf in seine
Arbeit vertieft vor seinem Schreibtische in seinem
behaglichen Zimmer.

Hell und freundlich schien die Wintersonne durch
die schmalen Spitzbogensenster und erfüllte das zwar
einfach, doch geschmackvoll ausgestattete und durch die
wahrhaft kunstvolle Holztäfelung der Wände und Decke
einen romantischen Anstrich erhaltende Gemach mit
ihrem milden Licht.

Es hatte Alsdorf heute lange nicht gelingen wollen,
die nöthige Ruhe und Sammlung für seine Arbeit zu
finden. Immer wieder drängte sich die Gestalt des
Ministers Lindenheim, dem er am vergangenen Abend
zum ersten mal Auge in Auge gegenübergestanden,
zwischen die Figuren seines Dramas, ja, der Jntriguant
desselben, der den Genius der Freiheit in Fesseln zu
schlagen versucht und den Sturz des Helden vor¬
bereitet, erschien ihm mehr und mehr in der Person
des Ministers verkörpert.

Der Wunsch, sich der dämonischen Gewalt des

Mächtigen zu widersetzen, sich int Geisteskampfe mit
ihm zu messen, regte sich in des jungen Dichters Brust.'
Und konnte er das nicht durch sein Werk?

Er wollte den Despoten zeichnen wie er war —

vielleicht daß es ihm gelang, dem Herzog die Augen zu
öffnen, ihn aus seiner beschaulichen Unthätigkeit heraus¬
zutreiben und zu männlicher Thatkraft zu entflammen.
Das war eine Ausgabe, die es werth war, an ihrer
Lösung die junge Kraft zu prüfen.

An die Gefahr, der er sich aussetzte, wenn er den
Mächtigen herausforderte, den Löwen zum Kampfe
reizte, dachte er nicht. Hastig flog seine Feder über

gierigen umlagert; im Garten haben allerlei Dunkel¬
männer nächtliche Nachgrabungen nach versteckten
Schätzen angestellt, so daß die Polizei energisch hat
einschreiten müssen. ES hat sich herausgestellt, daß die
beiSen wunderlichen Leute ein mobiles Vermögen von
weit über 100 000 Mark besessen, dieses aber auf die
sonderbarste Weise untergebracht haben. Bei den Aus¬
räumungsarbeiten im Hause fanden Arbeiter die Summe
von 43 000 Mark, die theils in einem alten, rostigen
Blechkasten lagen, theils in alte Strümpfe und andere
Lumpen eingewickelt waren. In einer alten am Boden
liegenden Zeitung fanden sich sieben Hundertmark¬
scheine; ebenso in Büchern, die auf einem Regal
standen, Kassenscheine über verschiedene Beträge. Tags
darauf wurden in einem Gefäß noch 40 000 Mark ge¬
funden. Die Hauptmasse des Vermögens besteht in
Werthpapieren. Die Reinigung und Desinsizirung der
Schillingschen Villa, die auch einen stattlichen Werth
darstellt, ist noch nicht beendet. ES stehen vielleicht
noch allerlei interessante Funde in Aussicht.

— Was kostet eine Luftballon¬
fahrt? Wenn man diese Frage, so schreibt die
„Neue Freie Preffe“, einem erfahrenen Aöronauten
vorträgt, dann kann man zur Antwort erhalten: „Das
kommt darauf an, wie viel Rauchfänge umgeworfen
werden.“. Rauchfänge und andere Objekte, welche die
üble Anlage haben, sich der Fahrt der Ballons in den
Weg zu stellen. Dadurch kann die Sache erheblich
vertheuert werden. In bezug auf die gewöhnlichen
Kosten muß man zwischen militärischen und „bürger¬
lichen“ (um nicht zu sagen zivilistischen) Ballonfahrten
unterscheiden. Die ersteren kommen billiger zu stehen,
weil das Material immer vorräthig ist und die HMfs-
kräfte Kameraden sind. Die Fahrten, die jetzt so
häufig vom Startplatz des Arsenals in Wien aus
unternommen werden, verursachen keine übergroßen
Kosten. Die Füllung ist daS theuerste ; sie kommt auf
etwa 100 Gulden. Material, Proviant, Instrumente
(Gegenstände, die zu gründe gehen können) kann man mit
50 Gulden ansetzen. Dann kommen die Kosten der Rück¬
fahrt, die Prämie für die prompte Ablieferung, ebenfalls
50 Gulden. Also eine Fahrt, wenn sie glatt verläuft,
kann auf etwa 200 bis 250 Gulden zu stehen kommen.
Ein ganz anderes Gesicht erhält die Sache, wenn man

es mit einer „schweren Fahrt“ zu thun hat. So zum
Beispiel jene gefährlichste in der letzten Zeit, bei
welcher zwei Offiziere verunglückten. Die Besitzer der
Rauchfänge, Dächer, Bäume, Aecker und Gärten, die
bei der Landung in Mitleidenschaft gezogen wurden,
säumen nicht, ihre Forderungen auf Schadenersatz zu
stellen. Der Schaden, den die erwähnte Fahrt ver¬

ursachte, kann heute mit mehr als 600 Gulden be¬
ziffert werden. Zuweilen werden auch Ansprüche er¬

hoben, die nicht im Verhältniß stehen zu dem ange¬
richteten Schaden. Die Kosten einer russischen
(militärischen) Ballonfahrt, die auf österreichischem
Gebiet ihr Ende nahm, hätten ohne die Zuvorkommen¬
heit der österreichischen Behörden sehr große werden
können. Billig kommen jedenfalls auch die deutschen
militärischen Fahrten nicht, die in der letzten Zeit
auf französischem Gebiet ihren Abschluß fanden. Die
Rückfahrt ist immer von einer kleinen Berechnung be¬
gleitet. Die „bürgerlichen“ Luftfahrer können sich die
Kosten erleichtern, indem sie zahlende Passagiere mit¬
nehmen. .Der Fahrpreis schwankt zwischen 25 bis
500 Gulden.

— ©in schrecklicher Telegraphist.
Eine höhere Tochter — so erzählt die „Allgemeine
Zeitung“ — kommt auS dem Pensionat inS Elternhaus
in der Stadt zurück. Der Hausarzt empfiehlt dem
Vater, sie so bald als möglich aufs Land zur Kräfti¬
gung zu schicken. Mit der Bitte, doch bald über ihr
Befinden Nachricht zu geben, entführt der Zug den

Abschied winkenden Eltern die Tochter. — Tage ver¬

gehen, ohne daß eine Nachricht eintrifft; den Eltern
wird es ängstlich zu Muthe, dec Vater giebt ein Tele¬
gramm auf: „Sofort telegraphiren, wie es Dir geht.“
— Nach mehrstündigem Harren trifft endlich folgende
Antwort ein: „Liebe Eltern, verzeiht. Bin Mutter.

das Papier, Wort reihte sich an Wort, Gedanke an Ge¬
danke, groß und gewaltig, wie nur der Genius deS
echten Dichters sie auS dem Chaos des Unbewußten
zum Dasein zu erwecken vermag.

Völlig in seine Arbeit vertieft, überhörte er das
leise Oeffnen der Thür.

Frau Alsdorf erschien auf der Schwelle.
Geräuschlos zog sie die Thür hinter sich in daS

Schloß, und Sekunden lang lag ihr Blick mit Stolz
und Liebe auf dem Sohne. War es ihr doch in diesem
Augenblick, wo er int heiligen Schaffensdrang die
Traumgestalten seiner Phantasie mit dem lebendigen
Wort umkleidete, als sehe sie den Genius, der unsicht
bar sein Haupt umschwebte.

Tann näherte sie sich ihm. Schon stand sie hinter
ihm, und noch immer ahnte er die Nähe der Mutter
nicht. Erst als sie, sich zu ihm niederbeugend und ihm
liebkosend die Hand auf die Stirn legend, leise seinen
Namen rief, fuhr er auf.

„Ich habe Dich gestört, Reinhold — verzeihe!
Doch was ich mit Dir zu reden habe, duldet keinen
Aufschub.“

Und sein Haupt zwischen ihre beiden Hände
nehmend, fügte sie hinzu, während sie mit liebender
Besorgniß in seine leuchtenden Augen schaute: „Du
arbeitest zu viel. Reinhold, ich fürchte, diese über¬
mäßige Anstrengung wird schließlich Deine Kräfte er¬

schöpfen. Gönne Dir etwas mehr Ruhe — um meinet¬
willen, mein Sohn!“

Er schüttelte verneinend das Haupt. „Die Arbeit
stählt meine Kräfte. Nur den Stahl, den man un¬

benutzt läßt, zerfrißt der Rost. Sorge Dich nicht um

mich, Mutter. Mein Schaffen ist mir Bedürfniß.
Was sollte mir das Leben, dürfte ich es nicht mit
Thaten des Geistes niederschreiben, daß ich gelebt!
Dieses Werk“ — er deutete auf die beschriebenen
Blätter — „soll der Prüfstein werden, ob ich in Wahr¬
heit den Beruf zu einem Dichter, einem Sänger unseres
Volkes, welcher der andächtig lauschenden Menschheit
verkündet, was er im heiligen Hain der Poesie erschaut,
in mir trage.

Doch nicht allein zum Prüfstein meines Könnens
soll mein Werk werden; einem blendenden Blitzstrahl
gleich soll der Gedanke, der es beseelt, das Spiel der
Lüge und des Truges erhellen, daS ein kühner, ver¬

wegener Machthaber, der eS verstanden, sich über
Trümmer hinweg den Weg zur Größe zu bahnen, mit
dem Herzen eines Fürsten, den Rechten eines Volkes
zu spielen gewagt!“

Hoch aufgerichtet stand er da. Sein Auge flammte,
sein bleiches Antlitz glühte vor mächtiger innerer
Erregung.

Bestürzt, erschreckt blickte die Mütter zu ihm auf.
„Reinhold, verstehe ich Dich?“ fragte sie, die Hand

, auf seinen Arm legend. „Ist eS — Lindenheim, der
allmächtige Minister dieses Landes, von dem Du
sprichst?“

„Er ist es MutterI Eine der Hauptfiguren meines
Dramas wird seine falschen gleißnerischen Züge tragen.

Brief folgt.“ Die Mama war einer Ohnmacht nahe.
Der Vater beschloß, sofort zu seiner Tochter zu eilen.
Er fand sie zu seiner Freude beim besten Befinden.
Der schreckliche Telegraphist hatte „Mutter“ statt
„munter“ telegraphirt.

— Eine wunderbare Maschine zur Lösung
von Gleichungen hat der Madrider Ingenieur
TorreS erfunden und will sie demnächst der Pariser
Akademie der Wissenschaften vorführen- ES soll ein
Wunderwerk sein, vor dem Newton mit seiner Rechen¬
maschine sich für einen Stümper erklären würde. Die
Maschine löst in 30 Sekunden die grauenhaftesten drei¬
gliedrigen Gleichungen mit zahllosen „Unbekannten“,
mögen sie durch positive und negative Wurzeln und
anderes mathematisches Teufelszeug noch so sehr
komplizirt sein. Der Apparat mit seinem verwirren¬
den Räderwerk macht äußerlich einen recht netten Ein¬
druck; er ist sehr hübsch ausgestattet, mit einer harm¬
losen Kurbel versehen und sieht aus wie eine große
Kaffeemühle aus einem Gewürzkrämerladen; aber nach
acht bis zehn Kurbeldrehungen löst er, nein, zermahlt
er gewissermaßen ein mathematisches Problem, mit
dem der größte Mathematiker auch in zehn Stunden
nicht fertig werden würde. Nach der Erfindung dieser
Gleichungsmaschine darf man sich auf alleS gefaßt
machen. Die Zeit ist sicher nicht mehr fern, wo man
eine Gedichtmühle erfinden wirS; man wird dann mit
acht oder zehn Kurbeldrehungen eine Elegie oder ein
Liebeslied mahlen können, wie man heute Farinzucker
oder — mathematische Gleichungen mahlt.

— San tos Dumont, der abermals ver¬
unglückte Pariser Luftschiffer, erklärte Herrn Henry
Deutsch, der ihm tief ergriffen zu seiner Errettung be¬
glückwünschte, seine Katastrophe folgendermaßen: „Mein
Ballon entleerte sich jählings. Ich versuchte, durch
eine Aktion deS Motors Luft in den im Innern deS
großen Ballons schwebenden Kompensationsballon ein¬
zutreiben ; allein das V-ntil versagte, mein Ballon ent¬
leerte sich ganz, seine Hülle sank auf die Schrauben, die
im Drehen mehrere Aluminiumseile durchschnitten, an
denen die Gondel hing. Ich brachte sofort den Motor
zum Stillstehen — sonst wäre die Gondel abgeschnitten
worden und mit mir in die Tiefe gestürzt. Mein
Ballon ist vernichtet; allein der Motor, den ich nach
der Katastrophe mittelst Petroleum sunktioniren ließ, ist
unbeschädigt. Mein Unfall entmuthigt mich nicht; ich
will wieder anfangen.“ Einem Pompierleutnant, der
ihm sagte: „Ich sah noch nie Ihresgleichen an Kalt¬
blütigkeit“ erwiderte SantSs, auf das ihm von der
Gräfin Eu geschenkte Medaillon des heiligen Benedikt
an seinem linken Arm deutend: „Der da war mein
Beschützer.“

— GeorgeKennan.der amerikanische Schrift¬
steller und Verfasser deS Aufsehen erregenden WerkeS
„Sibirien und das Verbannungssystem“, ist nun doch
aus Rußland ausgewiesen worden. Von
den gebildeten Russen in Petersburg war er herzlich
aufgenommen worden. Seine Anwesenheit war aber
den Stockrussen ein Dorn im Auge, und diese scheinen
jetzt seine Ausweisung durchgesetzt zu haben. Wie
nämlich New-Iorker Blättern telegraphisch aus Peters¬
burg gemeldet wird, erschien kürzlich an einem Abend
ein hoher Polizeibeamter bei Kennan und überbrachte
ihm den Befehl, Rußland bis zum nächsten Abend
10 Uhr zu verlassen. Kennan durfte inzwischen sein
Hotelzimmer nicht verlassen, wurde aber höflich be¬
handelt. Der Befehl ging vom Minister des Innern
aus, und in der ihm zugestellten Notiz wurde Kennan
als „politisch unzuverlässig“ charakterisirt. Kennan be¬
nachrichtigte den amerikanischen Botschafter, ohne ihn
aber zu ersuchen, in seinem Interesse zu interveniren.
Er fügte sich und reiste zur festgesetzten Zeit in Be¬
gleitung eines Polizeibeamten nach der russischen
Grenze ab.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in SerstnW,,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
tu Amerika und Ausftralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Ein besseres Urbild als ihn wüßte ich nicht zu finden
und keinen edleren Zweck für mein Erstlingswerk, als
eine Geißel der Wahrheit zu sein!“

„Du hast ihn gesehen, gesprochen. Reinhold?“
forschte Frau Alsdorf mit unverkennbarer Angst in
Ton und Blick.

„Gestern Abend, im Salon der Frau Baronin
Vilmar.“

„Es liegt nicht in meiner Absicht, mich dem
kühnen Fluge Deines Geistes zu widersetzen, Reinhold
— im Gegentheil — mit meiner ganzen Liebe möchte
-ich Dich umgeben, um Deine Kraft zu stählen zu dem
Geisteskampfe, zu dem Du Dich berufen fühlst“, fuhr
Frau Alsdorf fort. „Nur um eins bitte ich Dich:
wage nicht unbedacht diesen Kampf gegen den mäch¬
tigsten, den gefährlichsten Mann dieses Landes.“

„Gewiß nicht, Mutter! Auch fürchte ich den
Mächtigen nicht. Er soll das freie, wüthige Worte
des Dichters hören, der, durchdrungen vom Licht der
Wahrheit, nicht aus feiger Menschenfurcht den Kampf
für diese scheut.“

Tief ergriffen von deS Sohnes Worten neigte
Frau Alsdorf sich zu ihm, mit leisem Kuffe seine
Stirn berührend.

„Folge Deinem Genius, mein Sohn!“ sprach sie
mit tiefem Gefühl. „Der Mutter Liebe wird
schützend Dich umschweben, sie wird mit Dir kämpfen,
dulden, mit Dir — untergehen!“

Sekundenlanges Schweigen folgte.
Zu mächtig fluteten die Gedanken und Gefühle

durch beider Seelen, und obgleich unbestimmt, fühlen
beide doch die ungeheure Tragweite des kühnen Ent¬
schlusses, der int Geiste des Dichters gereift und
der, wie er dachte, zur That werden mußte, mochten
die Folgen sein, welche sie wollten.

Reinhold brach das Schweigen zuerst, indem er

die Mutter an die Ursache ihres KommenS erinnerte.

„Ja, ganz recht das hätte ich beinahe ver¬

gessen. Ich bin gekommen, um eine Frage an Dich
zu richten. Reinhold“, <

fuhr Frau Alsdorf fort.
“^0

@ie nchut^auf^dem^altmodischen Sofa Platz und

zog den Sohn an ihre Seite.
^

„Und nun blicke mir ins Auge, Remhold, und sage
mir: liebst Du die Baronin Vilmar?“

Der junge Mann fuhr auf.
„Welche Idee, Mutter! Wie in aller Welt kommst

Du zu dieser Frage?“
„Höre zuvor eine Mittheilung, die gewiß von

großem Interesse für Dich sein wird. Ich habe hier
einen Jugendfreund Deines Vaters wiedergefunden,
und dieser Jugendfreund ist — Doktor Krellwitz!“

„Mutter!“
„Vor einigen Tagen suchte ich ihn auf und gab

mich ihm zu erkennen. Gleichzeitig bat ich ihn um

seinen Rath und Beistand in der Angelegenheit, die

mich hierher geführt. Ich wußte, daß ich ihm ver¬
trauen konnte, um so mehr-, da er sich Dir bereits
als wahrer Freund bewährt hat.“ (Forts, f.)
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Die Konkurrerizklaitsel.
Zu welchen Mißständen die an und für sich gewiß

gutgemeinte „Konkurrenzklausel“ im Handelsgewerbe
führen kann, haben wiederholt schon Prozesse gezeigt,
die durch alle Instanzen getrieben wurden. Allgemein
wird als Vorzug deS Kaufmannsstandes und als
Grundbedingung für sein Gedeihen die Bewegungs¬
freiheit angesehen; führen doch selbst die zünftlerisch
gesinnten Vertreter des Kleinhandels diese als Grund
gegen Arbeiterschutzmaßnahmen an. Es ist ferner
unleugbar, daß jeder männliche Angestellte das Be¬
streben hat, einmal „sich selbständig zu machen“,
oder, falls er von vornherein aus Mangel an

Geldmitteln oder aus sonst welchen Ursachen davon
absieht, in der kaufmännischen Beamtenstufen¬
leiter die höchste Staffel zu erreichen. Beides
kann ihm nur gelingen, wenn er sich in verschieden¬
artigen Stellungen seiner Branche eine umfassende
Kenntniß des Geschäftslebens anzueignen Gelegenheit
hat. Ihm diese Gelegenheit nehmen, heißt, ihm die
Zukunft rauben, ihn zu ewigem proletarischen Dasein
herabdrücken. In ungeahnter Weise hat nun aber
während der letzten Jahre die Anstellung auf gründ
der sogenannten Konkurrenzklausel zugenommen. Zwar
Hat das neue Handelsgesetzbuch die Wirksamkeit der
Konkurrenzklausel eingeengt. Es erklärt die Ver¬
einbarung für nichtig, wenn der Handlungsgehülfe
zur Zeit des Abschlusses minderjährig ist; es

läßt ferner die vertragsmäßige Beschränkung auf
einen Zeitraum von höchstens drei Jahren zu
und verweigert dem Prinzipal die Geltendmachung der
aus der Konkurrenzklausel hergeleiteten Ansprüche,
wenn er durch vertragswidriges Verhalten dem Ge¬
hülfen Grund giebt, das Dienftverhältniß ohne Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist aufzulösen. Das Gleiche
gilt, wenn der Prinzipal das Dienstverhältniß kündigt,
eS sei denn, daß für die Kündigung ein erheblicher
Anlaß vorliegt, den er nicht verschuldet hat. Endlich
ist, was früher gestattet war, jetzt ausgeschlossen,
nämlich die Einhaltung der Vertragsbestimmungen zu
verlangen, wenn die ausbedungene Konventionalstrafe
bezahlt worden ist.

So werthvoll diese Zugeständnisse des Gesetz¬
gebers sein mögen, so wenig haben sie es vermocht,
-wie ein bemerkenswerther Aufsatz in der „Sozialen
Praxis“ beklagt, der weiteren Ausbreitung der Kon¬
kurrenzklausel-Verträge Einhalt zu thun. Ganz im
Gegentheil nehmen sie allenthalben zu. Waren es

früher nur einzelne Firmen, die sich die Konkurrenz¬
klausel unterschreiben ließen, und geschah dies
nur gegenüber solchen Angestellten, die thatsächlich in
anderen Stellungen wirksame Konkurrenz zu bereiten
in der Lage waren, so wenden heute ganze Branchen
gegenüber Angestellten allerlei Art diese Klausel an.

Kaufmännische Praktiker und die rechtsgelehrten
Syndici der Branchenvereine wetteifern in der Aus-
tüftelung beschränkender Vertragsbestimmungen. In
erster Linie haben darunter von jeher die „Reisenden“
zu leiden gehabt. Neuerdings haben insbesondere die
Eisenwaarenhändler unter dem Einfluß des von ihnen
gegründeten Verbandes die Konkurrenzklausel in den
Anstellungsvertrag mit Gehülfen aller Art aufgenommen,
und andere Branchen scheinen ihnen nachzufolgen.
Wie schädigend dies Unwesen wirkt, mag die Thatsache
beweisen, daß der Verein für Handlungskommis
von 1858 in Hamburg, der es sich zur Aufgabe
gesetzt hat, ein freundschaftliches Verhältniß zwischen
Prinzipalen und Gehülfen zu pflegen, dazu über¬
gegangen ist, Firmen, die die Konkurrenzklausel an¬

wenden, seine umfangreiche Stellenvermittelung zu
verschließen. Die „Soziale Praxis“ bemerkt am

Schluffe: Hätte der Gesetzgeber vor fünf Jahren ge¬
ahnt, welchen Umfang die vertragsmäßige einseitige
Freiheitsbeschränkung ohne entsprechende Gegenleistung
durch den Arbeitgeber annehmen und welchen unheil¬
vollen Einfluß sie ausüben werde, er hätte damals
dem Drängen der Interessenten nachgegeben, die
Konkurrenzklausel ganz zu beseitigen oder sie wenigstens
von einer angemessenen Gegenleistung abhängig zu
machen. Ueber kurz oder lang werden die unleidlichen
Zustände zu einer gesetzlichen Reform auf diesem Ge¬
biete führen müssen.

I. Iiehvng der 2. Klaffe 205. Kgl. Preuß. folterte.
Dom 10. bis 13. August 1901.) Nur die Gewinne über 116 SDK. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ghnv Gewähr.)
10. August 1901, vormittags.
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Die Ermordung des jüttmeito o. Krosigk
vor dem Oberkrie-sgerilht.

H. & C. Gumbinnen, 11. August.
Am Donnerstag dieser Woche gelangt hierselbst die

vielbesprochene Gumbinner Mordaffäre zum zweiten
male, diesmal in der Berufungsinstanz vor dem Ober¬
kriegsgericht zur Verhandlung. Bekanntlich haben sich
an das freisprechende Urtheil der ersten Instanz und
die späteren Vorgänge sehr lebhafte Erörterungen über
die Befugnisse des Kriegsherrn und die Handhabung des
erst seit kurzem in Kraft getretenen öffentlichen Militär-
Gerichtsverfahrens sowohl in der Tagespreffe
als auch in juristischen und militärischen Fachblättern
geknüpft, und namhafte Juristen, wie Reichsgerichts¬
rath a. D. Stenglein und Geheimer Kriegsgerichtsrath
Dr. Romen u. a. haben zu dieser Angelegenheit das
Wort genommen.

Wie erinnerlich war der Rittmeister und Eskadrons¬
chef von Krosigk vom Dragonerregiment von
Wedel (11. Pommersches) am 22. Januar dieses Jahres,
während er mit seiner Schwadron in der
Reitbahn Uebungen abhielt, durch einen mittels
eines Karabiners von außen her abgegebenen
Schuß von unbekannter Hand getödtet worden.
Durch den Kriminalkommissar von Bäckmann, der vom
Berliner Polizeipräsidium zur Ermittelung der Thäter
nach Gumbinnen geschickt war, wurden der Unter¬
offizier Franz Marten und dessen Schwager, Sergeant
Gustav Hickel, beide von der von Krosigkschen (vierten)
Schwadron, als die muthmaßlichen Thäter, sowie der
Unteroffizier Julius Domning, der der Begünstigung
nach der That verdächtig erschien, in Haft genommen.
Als Motiv des Mordes wurde Rache angenommen.
Bekanntlich hat dos Kriegsgericht die Angeklagten am

Z.Juni d. I. nach fünftägiger Verhandlung freigesprochen.
In der Urtheilsbegründung war allerdings zum Aus¬
druck gebracht worden, daß gegen Marten und Hickel
ein starker Verdacht vorliege, daß jedoch der Schuld¬
beweis zur Verurtheilung nicht ausreiche. Ausschlag¬
gebend für das Urtheil war der Umstand, daß der
Hauptbelastungszeuge, der Schmied Skopeck, in seinen
Aussagen so schwankend und unklar war, daß schließlich
von seiner Vereidigung Abstand genommen werden
mußte. Der Angeklagte Marten wurde aber wegen
eines verwegenen Fluchtversuchs (Fahnenflucht) zu einem
Jahr Gefängniß und Degradation verurtheilt. Von
dem Kriegsherrn, Generalleutnant von Alten, wurde

gegen das freisprechende Urtheil sofort Berufung ein¬
gelegt und verfügt, daß auch Hickel weiter in Haft
zu behalten sei. Dieser Haftbefehl ist trotz
der von dem Vertheidiger Hickels, Rechts¬
anwalt Dr. Horn-Insterburg, unter Berufung auf die
Bestimmungen der Militärstrafprozeßordnung ein¬
gelegten Beschwerden bis heute aufrechterhalten worden.
Wie angegeben wurde, sollen neue Verdachtsmomente
aufgetaucht sein, und zwar nach der Richtung hin, daß
unter den Unterofflzieren ein Komplott bestanden hätte,

egen ihre Kameraden nichts auszusagen. Es sind in
en Tagen vom 18. bis 23. Juli eingehende neue Ver¬

nehmungen der Unteroffiziere und Mannschaften durch
einen Kriegsgerichtsrath vorgenommen worden. Außer¬
dem hat das Oberkriegsgericht neuerdings eine Be¬
lohnung von 1000 Mark für die Ermittelung des
Thäters ausgesetzt.

Die Verhandlungen finden wiederum in Gum¬
binnen auf dem Kasernengrundstück statt, da eine Ver¬
nehmung an Ort und Stelle und wiederholte Lokal¬
besichtigungen unerläßlich erscheinen. Als Verhand¬
lungsführer wird Oberkriegsgerichtsrath Scheer, als
Staatsanwalt Oberkriegsgerichtsrath Meyer (Königs¬
berg) fungiren. Die Vertheidigung ist dieselbe.

ttV o n v f. m m it t f l.

Dauztft, 10. August. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer hochbunt 777 Gr. 175 M., hochbnnt
leicht bezogen 772 Gr. 163 M., Sommer- 783 Gr. 170 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt wurde inländischer alter 714 und
732 Gr. 133 M., neuer 726 Gr. 135,50 M., 750 Gr.
136 M., russischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt

ist inländische große 644 Gr. 128 M., 650 Gr. 130 M..
feine weiße 662,668 und 674 Gr. 140 M., Chevalier-
698 Gr. 141,50 M.. 715 Gr. 142 M., 644 Gr. 143 M.,
kleine 662 Gr. 125 M., russische zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer inländischer 130, 132 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 20 Grad
Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 10. August. Weizen unverändert,
höchbunter — M., neu 803 Gr. mit Roggen besetzt vom

Boden 151, 770 Gr. bezogen 159 M., rother neu

737 Gr. 150, 779 Gr. 163, 752 Gr. ab Kleinbahn .160,
russ. 754 Gr. des. 122 M., alter - M. — Roggen
billiger, inländischer geh. per 714 Gr., jede >6 Gr. ntenr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per
Tonne zu regnliren, neu 131,50, 132, Konsum 133, zur
Saat 135, 136, 136,50, 137, 137,50, vom Boden
130, zur Saat ab Kleinbahn 135 M., ab Fubre — M>,
ruffischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit % M. per To. zu regnliren, —M. per Tonne. —

Gerste große neu besetzt 123 M. — Hafer inländischer mit
Wickenbesatz 124 M. — Erbsen Viktoria- russ. 180, mit
Käfern 167 M. — Linsen sehr flau, russ. 130, gering
105 M. — Wetter: Prachtvoll. — Wind: NO. —

Thermometer: + 20 Grad Reaumur.
Magdeburg, 10. August. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack —. Rachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack —. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade >. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Me-liS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
August 8,72V2 Gd., 8,77% Br., per September 8,67% bez.,
8,70 Br., per Oktober 8,42% Gd., 8,47V2 Br., per
Oktober - Dezember 8,45 bez., 8.42% Gd., per Januar-
März 8,621/a bez.. 8,65 Br. — Ruhig.

Hamburg, 10. August. (Getretsemarkt.) Weizen stetig,
Holstein, loco 165 - 170. — Laplata 128. 8to gen stetig,
ftibruff. ruhig, cif. Hamburg 102—105, do. loco 104—108,
mecklenburgischer 138 bis 144. - Mais fest, 120,50.
Laplata 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RübS! ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 14,00 - 13,50, per August-
September 14,25—13%, per September-Oktober —,

per Oktober-November 14,50—13,75. — Kaffee behauptet,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard wbite
loco 6,90. — Wetter: Heiß.

sfdiii, 10. August. (Getreidemarkt.) In Weizen
Rogg.'n, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 61,50, per
Oktober 58,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 10. August. (Produkteumarkt.) Welzen loco

matt, per Oktober 8,06 Gd., 8,07 Br., per April
8,42 Gd., 8,43 Br. — Roggen per Oktober 6,72 Gd.,
6,73 Br. Hafer per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br. —

Mais per August 5,18 Gd., 5,19 Br., per September
5,26 Gd., 5,27 Br., per Mat 5,14 Gd., 5,15 Br. -

Kohlraps per August 13,80 Gd., 13,9o Br. — Wetter:
Heiß.

Paris, 10, August. Getretdemarkt. (Schlnkb-richt.)
Weizen fest, per August 22,45, per September 22,70, per
September-Dezember 22,95, per November-Februar 23,35.
— Dtoggen ruhig, per August 15,25, per November-
Februar 15,90. — Mehl fest, per August 28,45, per
September 28,75, per September-Dezember 29,15, per
November-Februar 29,65. — Nüböl behauptet, per August
64.00, per September 64,25, per September-Dezember
65.00, per Januar - April 65,00. — Spiritus ruhig,
per August 27,50, per September 27,50, per September-
Dezember 28,00, per Januar-April 28,50. — Wetter:
Schön. .

Antwerpen, 10. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste
weichend.

London, 10. August. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

New-Dork, 10. August. (Waarerrbericht.) Baum¬
wollenpreis in New - g)orI 8,00, do. für Lieferung
per Oktober 7,22, Lieferung per Dezbr. 7,30. — Banm-
wollepreir tu New * Orleans 8V16 .

--» Petroleum
Standard white in New-Aork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Resined (in CascS) 8,50, Credit Bal-
anceS nt Oil Citp 1,25. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe u, Brothers 9,05. — Mais Tendenz —,

per September 61%, per Oktober —, —, per Dezember
63%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 78%, Weizen per September 76%, do. per Oktober
77%, do. per Dezember 79, do. per März 82%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5l%6 ; do. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,95, do
per Novbr. 5,10. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 3%. — Zinn 27, 12%. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Sep¬
tember 13, 97%.

Rachbörse. Weizen %, c., Mais % c. niedriger.

Der Werth der Inder vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 8 853 887 Doller? gegen9 744153 Dollar!
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 260 546 Dollar!
gegen 1972857 Dollars in der Vorwoche.

es e l d m a v tu
Wien, 10. August. I'.ngarifche Kreditaktien 652, 00,

Oesterreich,sch-- Kreditaktien 644, 00, Franzosen 637, 00,
Lombarden 91, 50, Elbethalbahn —, —, Oesterreicht,che
Papierrente 99, 05, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichiiche Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93, 25, Marknoten 117, 23, Bankverein 443, 00,
Tcibakakl!-,! —, —, Länderbank 402, 50, Türkische Loose
98, 00, Buschtieradcr Littr. B. 1033, Brüxer —, —,

Alpine Montan 423, 50. — Fest.
Paris, 10. August. 9proz. Reut; 101,35, Italiener

97, 22%, Spanier äußere Anleihe 70, 85, Türken 25, 05,
Tnrkenloose 104, 50, Ottomanbank 526, 00, Rio Ttnto
1296, Suezlanai-Aktien 3715, fiprozentige Portugiesen
25, 85. — Behauptet.

Berlin, 10. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 3705, Kälber 1391
Schafe 13882, Sch weine 8019. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50stASchlachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgcm.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 57—61
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bu Iseit: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—58
3. gering genährte . 48—52

Färsen u. Kn h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54-55
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut eutw. jüttg. . 50—53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: l/ffte.Mastk. (Vollmilchm.)u. b. Saugt. 65-68
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 59—64
3. geringe Saugkälber . 54—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—48

Schäse: 1. Mastlämmer n.jttng.Mastyammel. . 65—68
L. ältere Masthammel 60—64
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafs) . . 56—58
4. Holsteiner Niederungsschafe 28-34

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
v ö ( it. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
A« 1220-280 Pfund schwer ...... 60

) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

2E °) fleischige . 58-59
£§3 Zd) genug entwickelte ...... 55—57
fcfeS le) Sauen 54—56

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft wickelte sich bei guter Waare

ruhig, bei mittlerer und geringer nur langsam ab und
hinterläßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich langsam und wird kaum ganz geräumt. Bei den
Schafen wurde Schlachtwaare glatt ausverkauft, Mager¬
vieh hinterläßt Ueberstand. Der Schweinemarkt war

ruyig und wurde geräumt.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 10 August.

Wild p. Va kg. Gänse jge., I p. St 4,00—6,00
Rehböckela. . . 0,50-0,60 do. „ II n 3,00—3,75

do. Ifa . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,30-0,49 Gier p. Schock.
Landeier . . . 2,50-2,60

m. Ab.-Att. — 50 utter.
do. mannt. . .

— Preise frc. Berlin
Damwild ... 0,25-0,45 inet. Provision.
Keschlitcht Gklliigel hi p. 50 kg . . 113-115
Hühner, alte p. St. 0,80-2,00 Ha do. . . . 110-112

do. junge p.St. 0,45-1,0. -lbfallende. . . 108—110
Tauben p. St. . 0,20—0,40 Landbntter . .

—

L hvrrrer Weichsel - tzvchiffSrapport.
Thorn, 11. August. Wasserstand: 0,70 Meter über 0.

Wind: D. — Weiter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffs-Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibver D. Meta Roggen unh
Güter

Königsbg.Thorn

Re yd amm, 10. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 143, Wegener mit 38 Flotten,
Tour Nr. 58 (Obervrahe), Krenski mit 7 Flotten, Tour
Nr. 59 (Oberbr.che), Th. W. Falkenberg mit 6 Flotten,
Tour Nr. 146. C. Bnmke mit 16 Flotten, Tour Nr. 148,
Herrn. Bengsch mit 2 Flotten.

110039 m 471 94 626 41 925 111365 543 753 956 113061
85 91 144 51 65 291 327 627 34 82 819 947 113016 232 37 354
70 539 723 32 813 114092 147 246 86 346 52 84 [300] 97 430 54
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184 390 415 67 74 591 99 703 880 91 915
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371 645 709 33 979
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f. Iikhnng der 2. Klaffe 205. Sgl flreel. kollerte.
(Dom 10. bis 13. August 19010 Nur die Gewinne über 116 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Ge«,Stzr.)
10. August 1901, nachmittags.
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Adelheid Kadur
Carl Bartz

Verlobte.
[ Bromberg Fordon:

im August 1901.

Verlobt : Frl. Katharina Bogt
mit Hrn. Leutnant Walther
Ohnesorg, Jena. — Frl. Ger¬
trud Littmann mit Hrn. Georg
Schachmann, Briefen (Westpr.)
—Braunsberg (Ostpr.). — Frl.
Lotte Grimfehl m. Hrn. Leutn.
O. Schluttig, Berlin—Bremen.

Geboren r E i n S o h n: Hrn.
Fritz Mehrlaender, Dresden. —

EineTochter: Hrn. Major
Frhrn. K. v. Willisen, Potsdam.

Gestorben: Hr. Gustav Treu¬
herz, Frankfurt a. O. — Frau
Alma Berger geb. Karge, Ober-
Gierßdorf.

Statt besonderer Meldung!

^ Gestern Nachmittag entschlief sanft nach Gottes unerforsch-

liehem Eathschluss mein inniggeliebter, theurer Mann, der frühere

Landtagsahgeordnete, Mitglied des Provinzial-Landtages und des

Provinzial-Ausschusses der Provinz Posen, Bitter pp.

Stadtrath

Heinrich Dietz.
Dies zeigt schmerzerfullt an

Frau Marie Dietz geb. Beleltes.
Bromberg, den 12. August 1901.

Die Trauerfeier findet Donnerstag, am 15. d. Mts., vormittags
IOV2 Uhr, im Trauerhause statt, woran sich die Ueberführung nach dem
Bahnhöfe ansehliessen wird. (22

Gestern Nachmittag um 4% Uhr starb meine
inniggeliebte Schwester, meine treue Pflegerin

Eveline Sadowsky
im Alter von 58 Jahren.

Um stille Theilnahme bittend zeigt dies
schmerzerfüllt an (1657

Bromberg, den 12. August 1901.

Therese Sadowsky.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

14. August, 4 Uhr, von der Leichenhalle des
evangelischen Kirchhofes aus statt.

Heute früh starb nach kurzer Krankheit
mein Bierfahrer (23

Heinrich Sichan.
Derselbe ist in meinem Geschäft 22 Jahre

thätig gewesen, darunter 15 Jahre unter meiner
Leitung und hat in dieser langen Zeit eine seltene
Treue und Gewissenhaftigkeit gezeigt. Ich
werde sein Andenken hochhalten.

Bromberg, den 12. August 1901.

Franz Orlinski Nachl.
Inh. Adolph Marcus.

Ittlijt
TrmrklÄ«

l itt großer Auswahl zu!
s sehr billigen Preisen. |

Atelier
| für einfache it. elegante j

AmnMum,
Blousen,

llmgtnfleiltr rc.>
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

l&roiwsli&WolJ
Friedrich-

u. Hofstrasten-Ecke.

1 Augenglas verloren. Ab¬
zugeben Danzigerstr. 13, 1 Tr. l.

WA

Als Tapezierer
uttb Dekorateur

empf. stchV. Twardowski,
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl.

PreWemn.
Bestellungen hierauf nehmen schon
jetzt entgegen. (21

Gebr. Nnbel.

QaVid’S
P/|igNoH-

pr. m ML: 160, 1,80, 2,00 xl 2,40
ist das feinste fabrikgt derfleyett
FR. DaVid SöfifiE, Halle a.S.

Proben nächster liiederlaja sendeTj kgsteqhis.

Süßrahm Natur-Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

1
Dlt! oeerötgiutg u.Trudchen

Stieff findet am Montag, den
12. d. M., nachm. 1/25 Uhr.
vom Trauerhause Elisabeth-
markt 7 aus statt. (1644

Nachruf.
Am Sonntag, den 11. August, verschied im

62. Lebensjahre

der Stadtrath
Herr

Heinrich Dietz.
Die Stadt verliert in ihm einen Mann, der

ihr fast 30 Jahre lang mit seltener Opfer-
freudigkeit seine Zeit, seine Kraft und seine

Erfahrungen zur Verfügung gestellt hat. Seit
dem 1. Januar 1874 war er zuerst als Stadt¬
verordneter, seit 1881 ununterbrochen bis zu

seinem Tode als Magistratsmitglied, seit 1879
auch als Mitglied des Provinziallandtages für
das Wohl und Gedeihen der Stadt mit Eifer
und Treue thätig.

Wie er sich durch diese seine Thätigkeit
reichen Dank und Anerkennung in ^unserer
Bürgerschaft verdient hat, so hat er es auch

verstanden, durch sein freundliches und liebens¬

würdiges Entgegenkommen die Herzen Aller zu

gewinnen, die mit ihm* in Berührung kamen,
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten. (501
Bromberg, den 12. August 1901.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten.
I V. Schmieden Bocksch.

Am 11. er. verschied hierselbst (22
der Stadtrath

Herr

Heinrich Dietz,
der der Ostdeutschen Eisenbahn-Gesellschaft seit
ihrer Begründung als Aufsichtsrathsmitglied an¬

gehört hat.
Wir betrauern in demselben einen lieben

Kollegen, der durch regen Eifer und seine her¬

vorragenden Fähigkeiten ein steter Förderer
unserer Interessen war,

Sein Andenken werden wir treu bewahren.
Bromberg, den 12. August 1901.

Der Aufslebtsratb
der östientschen Eisenbahn-Gesellschaft

Gestern Abend wurde

Herr Stadtrath

Heinrich Dietz
plötzlich in das Jenseits abgerufen.

Der Heimgegangene war Mitbegründer unserer

Gesellschaft und gehörte von Anfang an dem
Aufsichtsrath derselben, darunter längere Zeit
als Vorsitzender an,

Sein reges Interesse für das Gedeihen der
Gesellschaft, sein ehrenhafter Character und sein
biederes Wesen, wie seine Liebenswürdigkeit im

persönlichen Verkehre sichern ihm bei uns Allen
ein dauerndes Andenken,

Friede seiner Asche!

Bromberg, den 12. August 1901. s

Anrsichtsrath und Dlrection
der ßromberger Schleppschifffahrt Act.-Ges.

Gestern verschied (25
Herr Stadtrath

Heinrich Dietz.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen

Mann mit reichen kaufmännischen Erfahrungen
und weitem Blick, der seit der Begründung
unserer Gesellschaft uns als Mitglied des Auf¬
sichtsrathes stets fördernd zur Seite stand.

Sein Andenken werden wir dauernd in
Ehren halten.

Die Dlrection nnd der Anfslchtsrath
der Maschlieifabrlk C, ßleiwe & Sohn Act-Act.

EMWW
Am 10. August d. J., 11 Uhr vorm., verschied

sanft nach langem schweren Leiden mein innig
geliebter Gatte, unser guter, treuer Vater,

der König!. Eisenbahn-Betriebssekretär

AngsnstWarniekc I
I im 57. Lebensjahre. (1646 |

Alwin© Warnicke, geb. Matznlck,
Richard Warnicke, Leutnant i. T.-B. 15.
Else Warnicke.

Die Beisetzung findet Dienstag, den 13. d. M.,
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause Schleinitz¬
strasse 11 aus statt.

Am 10. d. Mts. verschied unser lieber Kollege,
der Königl. Eisenbahn-Betriebssekretär

Herr Warnicke.
Durch sein freundliches Wesen hat sich der¬

selbe unser Aller Liebe erworben und werden Wir
ihm ein treues Andenken bewahren. (1550

Die Kollegen der Verkehrskontrole I.

Sonnabend Vormittag
91/4 Uhr entschlief sanft in
dem Herrn mein innig¬
geliebter Mann, unser
herzensguter Vater.Bruder,
Schwiegersohn, Schwager
und Onkel (1654

der Königliche
Eisenbahn-Betrrebssekretär

Georg Holthofl.
Um stilles Beileid bittet im

Namen der trauernden
Hinterbliebenen
Alma Holthoff u. Kinder.

Die Beerdigung findet
am Dienstag Nachmittag
3l/zUhr von der Leichenhalle --

g des ev. K rchhofeS aus statt, g

Hi—

Theilnehmerinnen
für einen Kursus derMathematik

werden gesucht. (1885
Offerten unter H. A. 300 an

die Geschäftsstelle d. Ztg.

.
Von der Reise zurück und!

wieder für Zahnleidende zu
sprechen (1651

11. PaIrn,Danzigerstraße 162 1.1

Am 10. d. Mts. verschied nach kurzem,
schwerem Leiden das langjährige Mitglied un¬

seres Vereins, (22
der Königliche Eisenbahn-Betriebssekretär

Herr

Georg Holthoff.
Ehre seinem Andenken!

Bromberg, 11. August 1901.

Der Verein
der Osthahn-Zpvlisnperomnerare.

1300 Meter

Damen-Tuche
meiner anerkannt guten Qualitäten

in den modern st en Farben stelle ich für

3,50 Mark per Meter
zum Ausverkauf.

Früherer Preis 5—6 Mark.

föujtiro Wicht, TildjmsanhhMS,
Bromberg.

Deutscht

Seemanns •

Schule
Hamburg-Waltershof.
Praktifch'theoretifche

Vorbereitung und
Unterbringung fee-
luftiger Knabe«.
Shafyerte durch die

DirectiöU.

Bethenda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl, Ausbildung in d. Kranken-
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurz“
KursusAufnahme. Auskunft erth.
Oberin Frl. Dyckerhoff,
Superintendent Kaulbachuitb
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig
Vereins, Fr. Rittm.Kieckednsch

Mr srnMrßtzrr:
Vermessungen von Grund¬

stücken nach d. Katasteranw — An¬
fertigen von Gntskarten f. Taxen
re., Grenzregulirungen, Gut¬
achten. — Kulturtechn. Arbeiten
jed. Art, wie Entw. u. Kostenan¬
schläge f Drainagen; Nivelle¬
ments f. Wege- rc.-Bauten.

C. Wllke, bereit). Landmesser,
Bromverg, Ninkauerstr. 67.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Bfawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.
Vom 1. Okt. Rinkauerst. 8 i. Lad.

fl. jg. Man«,
21 Jahre alt, evang., sucht ,

15. August evtl. 1. Septbr. oder
1. Oktbr. Stellung als Verkäufer
in einem gr. Destillations-Gesch.
Off. u. K. a d. Geschäftsstelle.

in der Nähe des Theater¬
platzes finden dauernde
Beschäftigung. (510

Max liipowski,
Theaterplatz 3.

2TWergesellen.18khrliilg
perl.Bosenhach.Wißmannshöhel.

Ich suche einen (21

Kan$Uftcu
mit guter Handschrift.

Iustizralh Wolfen.
Zur Leitung eines Cigarren¬

geschäfts wird kautionsfähige

Person gesucht.
Tomasczewski, Friedrichstr. 46

Ein zuverlässiger tüchtiger

Bierfahrer,
der die Touren nach außerhalb
kennt, wird gesucht. (23

Franz Orlinski Wachs.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann ein¬
treten. Monatliche Vergütung.

ÄMIer'sche Buchhandlung
A. Fromm. (106

in $ppe$itrlt|rlini
kann eintreten.
Otto Pfefferkorn,

Bahnhofstr. 7a. (20

Konhitorlehrling fof. ml.
Karl Penz, Kondit., Danzst. 41.

Lehrlinz nerlnngt.
Schmidt, Tischlerm.,Wilhelmst.35.

1 Glaserlehrling, auch auf
meine Kosten, kann sich melden.

E. Tapper, Danzigerstr. 21.

1 Kellerarbeiter
nnd 1 Mädchen

zum Flaschenspülen wird verlangt
22) Posenerftraste 30a.

Fräulein, geübt in j.f.Handarb.,
Maschinenähen u. Ausbessern, sucht
Beschäftigung in u. auß. d. Hause.

Dr. Oetkers

(^lukin
ä 15, 30 und 60 Psg.

macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Ein gebr., gut erh. Kleider¬
schrank zu kaufen gesucht. Off.
u. E. P. a. d. Geschäftsst.d. Ztg.

Wegen Verzuges ein Herrschaft.
MT Grundstück “MN

mit Nebengeb. im besten S.adtth.
Brombergs vortheilh. zu verkauf.
Off. u. C. J. 15 n. die Geschästssfi

Fortzugshalber
sind 1 Plüschg., 1 Goldspiegel
m. Cons., 1 Schreibt, u. b. a.

Gegenst. billig zu verkauf. Näh.v-
8—2 Uhr Kornmarkstraste 1,
2 Treppen bei Frau Stein.

IHerren-Fghmh.l Damen-
Dabrvab (beide Naumann's Ger-
yllilLLllo mania) sind billig zu
verkf. Schleinitzstr. 14, pt. links.

Ein gut erhaltenes Lohs,
1 lnteinWeS n. griechisches
Lexikon n. 1 SptcgelgefttE
sind billig zu verkaufen (21

Mittelstraste 48, 1 Tr. r.

Fahrrad “ipfi
gut erhalten, billig zu verkaufen

Neue Pfarrstr. 14, 2 Tr.

1 gilt erh. Pliisch-Arnitnr
wegen Mangel an Raum preisn).
zu verkaufen. Mittelstraste 53.

Ein fast neues Fahrrad,
sowie ein kleiner schöner
Pudel billig zu verkaufen.

Burgstraße 18 parterre rechts.

Off. u R. 8. a. d. Geschäftsst.

1. selbst. Putzmacherin
sucht Stellung im kl. Ort. Off.
u. E. W. an die Geschäftsstelle.

Kinherfränlein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, Koch-, Haus-
Haltungsschule und Kindergarten
Berlin, WilHelmstr. 105, in
2- bis 6monatigem Kursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung, ebenso junge Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen.
Auswärtigen billige Pension. —

Prospekte gratis. Herrschaften
können jederzeit engagiren. (95

Vorsteherin: Klara Krehmann.

Jeden Dienst., Donnerst. Hohen-
Holm. Abf. Nachm. 3 u. 4'/z Uhr.
Rückf. 73/4 Uhr. Mittw. u. Freitag
Rrahnau. Abf. Nm. 3, Rückf. 7iMhr.

Clysmmtheater.
Mittwoch, den 1 4. August 1901:

* ElseOscarSauer

Das Mädel ohne Geld.
Volksstück i. 7 Bild. v. Jacobsohn.
Donnerstag, den 15. August 1901 :

Novität, zum ersten Male:

Der Ansllut ins Sittliche.
Comödie in 4 Akten v. G. Engel.

Eine Köchin,
die die Hausarbeit mit über¬
nimmt, wird von sofort verlangt,
auch durch Vermietherin. Zu er¬

fragen in der Geschäftsstelle d. Z.
Saub. Auswartemädchen

sofort verl. Schleinitzstr. 15, I r.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
D. Kitt*tv> für das Feuilleton,
Konzertberichte, Lrteratur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow^ sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
tovtttnatttvfdtt Kuchdruckerrr
VtLo Grunwald in Bromberg.

Ane mb. Ankmartefran
verlangt Brückerrstr. 5, Hof.

1 Aufwartemädchen
wird von sofort verlangt.
Marie Gierschewska,2>an§ft.l47.

Eine Ansmrtenn
tob. gesucht. Rinkauerstr.30,p.r.
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